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DSer große 

— einmaliges Konzert in Lodz im Saale des Kino⸗Theaters „Caſino“ am Mittwoch, den 6. Dezember, 8,30 Uhr 
abends, Werte von Franck Gonate), Bach, Iſchaitkowſtij, Zarzycki Chopin, Suberman u. a. Jaksb Gimpel am 
Flügel. Karten an der Kaſſe „Caſino“ en a Organiſation: Konzertdivektor Senryt Mar⸗ 

ewicz⸗Warſchau. 

Soritſetzuns der volnſch· deuiſchenn Ausſprache 

Geſuldtet Molttehe Morſchull Pludf Empfang im Belvedere. — Beck berichtet dem Staatspräſidenten. 

Warſchau, 27. November. 
Der deutſche Geſandte v. Moltke wurde am Montag 

nucchmittag im Beiſein des Außenminiſters Beck von Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti zu einer Konferenz empfangen. 

Während der Unterredung wurden, wie es amtlich 
heißt, die Fragen berührt, die auch in der Konferenz zwi⸗ 
ſchen Reichskanzler Hitler und dem polniſchen Geſandten 
in Berlin, Lipſti, Gegenſtand des Meinungsaustauſches 
waren. Auch in der Beſprechung mit Pilſudſti wurde er⸗ 
neut die Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Auffaſſun⸗ 
gen feſtgeſetzt. 

Die Nachricht über dieſe Konferenz im Belvedere hat 
größtes Aufſehen erregt. Die Tatſache, daß Außenminiſter 
Bed gleichfalls am heutigen Montag vom Staatspräſiden⸗ 
ten Mosciti zur Berichterſtattung empfangen wurde, wird 
verſchiedentlich mit der Konferenz bei dem Marſchall in 
Zuſammenhang gebracht. 

Heute Beerdigung in Sraudenz 
Die feierliche Beſtattung des am Donnerstag abend 

in Graudenz meuchlings ermordeten deutſchen Schmiede— 
meiſters Adolf Krumm wird heute mittag um 2 Uhr 
in Graudenz ſtattfinden. Adolf Krumm ſtand im 47. Le— 
38— und hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern, 
die ünſerer dauernden Anteilnahme ſicher ſind. 

Sämtliche Graudenzer deutſchen Geſchäfte werden ihre 
Läden für eine Stunde ſchließen. 

Zum Totenſonntag hat das Poſener evangeliſche Kon— 
ſiſtorium folgende Kundgebung durch die Preſſe erlaſſen: 
Die Feier des Totenſonntages gewinnt für die evangeli⸗— 
ſchen Gemeinden in dieſem Jahre eine beſonders ernſte Be— 
deutung durch den erſchütternden Vorfall in Graudenz, dem 
ein evängeliſcher Volks- und Glaubensgenoſſe zum Opfer 
gefallen iſt, während zwei andere noch mit dem Tode rin— 
gen. (Dieſe beiden Schwerverletzten ſind, wie gemeldet, 
ihren Verletzungen inzwiſchen erlegen. Red.). Alle 
Gemeinden werden im Gottesdienſt des treuen 
Volks⸗ und Glaubensgenoſſen gedenken, der ſein Leben 
zum Opfer gebracht hat. Zu ſeinem ehrenden Gedächtnis 
werden am Schluß des Gottesdienſtes die Kirchenglocken 
erklingen. Möge ihr Klang den Hinterbliebenen die Ge— 
wißheit in das Herz geben, daß das evangeliſche Kirchen⸗ 

Inleres Landes ihnen Gottes Troſt und Kraft er— 
ittet.“ 

* 

Der Reichsführer des V. D. A. Dr. Sans Steinacher, 
hat an die Hinterbliebenen der während der Zwiſchenfälle 
in Graudenz ermordeten deutſchen Männer ein Beileid— 
telegramm gerichtet, in dem es heißt: „In tiefſtem Schmerz 
empfinden wir mit Ihnen den furchtbaren Verluſt den 
Sie erlitten haben. Alle Deutſchen denken in dieſen Ta— 
gen in erſter Trauer, tiefſtem Mitgefühl und unwandel—⸗ 
barer Verbundenheit an die Männer, die für ihr Volks— 
tum fielen.“ 

Beſſere Ausſichten für Chautemps 
Das Kabinett wird in den nächſten Tagen das Finanzprogramm vorlegen 

Varis, 27. November. 
Das neue franzöſiſche Kabinett Chautemps wird ſich 

vorausſichtlich am Donnerstag oder Freitag den Kammern 
vorſtellen. 

Gleichzeitig mit der Regierungserklärung wird ſie 
das Finanzprogramm einbringen, ſo daß ſich die Kammer 
bei der darauf folgenden Abſtimmung über die Ver— 
trauensfrage zum mindeſten moraliſch verpflichtet, auch 
das Finanzprogramm anzunehmen, von dem ſie vorhet 
Kenntnis genommen hat. 

Die allgemeine Aufnahme, die die Regierung in den 
Wandelgängen und bei der Preſſe gefunden hat, iſt nicht 
ungünſtig. 

Mañ wird ſich mehr und mehr darüber klar, daß der 
dauernde Regierungswechſel ſich zum Schaden der Geſamt— 
lage auswirkt und irgend etwas geſchehen muß, um geord⸗ 
nete Verhältniſſe herzuſtellen. Die Neuſozialiſten, die am 
Montag morgen eine Fraktionsſitzung abhielten, haben 
ſich bereit erklärt, die neue Regierung zu unterſtützen. 

Auch die gemäßigten Gruppen haben beſchloſſen, die 
Aufgabe des Kabinetts zu erleichtern, vorausgeſetzt, daß 
ſich das franzöſiſche Finanzprogramm nicht den ſozialiſti— 
ſchen Auffaſſungen anlehnt, keine neuen Steuern und vor 
allem keine Monopolvorſchläge enthält. 

Heil Hitler!“ in einem Pariſer Konzertſaal 
Vroteſt gegen Dreigroſchen⸗Unſinn. 

Paris, 27. November. 
In einem der größten Pariſer Konzertſäle, dem Salle 

Pleyel, kam es am Sonniag nachmittag zu einem in 
Frankteich bisher noch nicht dageweſenen Zwiſchenſfall, 

als eine franzöſiſche Sängerin ein Couplet aus der Drei⸗ 
groſchenoper ꝑ Bert Brecht) zum beſten gab. 

Mehrere im Saal anweſende Sörer riefen plötzlich 
mit vernehmlicher Stimme „Heil Sitler!“, um damit ge— 
gen die Geſchmackloſigkeit der Couplets zu proteſtieren. 
Als dies nicht genügte, die Sängerin zum Schweigen zu 
bringen, rief einer der Zuhörer in den Saal: „Wir haben 
genug ſchlecht franzöſiſche Muſik, ohne daß man uns noch 
alle Juden aus Deutſchland ſchickt!“ Die Zuhörer teilten 
ſich daraufhin in zwei Parteien, von denen die eine der 
Saͤngerin Beifall klatſchte, die andere ihren Kampfruf 
Heil Sitler!“ fortſetzte. Schließlich mußte die Polizei ein⸗ 
ſchreiten, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Dabei ſtellte 
ſich heraus, daß der Tonangeber ein belannter franzöſi⸗ 
ſcher Nuſter der Komponiſt Florent Schmitt, war, der 
ſich in franzöſiſchen Muſikerkreiſen einer großen Beliebt— 
heit erfreut. 

Henleins Mitarbeiter verhaftet 
Prag, 27. Rovember 

Hier wurde Dr. Walter Brand, einer der intimſten 
Mitarbeiter Konrad Henleins, des Führers der neu— 
gegründeten ſudetendeutſchen Heimatfront, verhaftet. Die 
Veröffentlichung dieſes Ereigniſſes, das in politiſchen Krei⸗— 
ſen große Aufmerkſamkeit hervorruft, erfoigt erſt jeg im 
Wege der amtlichen Polizeikorreſpondenz. Dr. Brand hat 
ſich in der Ichecho-Slowakei als Organiſator des ſogen. 
Kameradſchaftsbundes und in letzter Zeit im Zuſammen⸗ 
hang mit der Gründung der Heimatfront auch politiſch be⸗ 
tätigt. Blätter des Auslandes brachten die 
VTachricht, als ob Senlein ſelbſt verhaftet worden wäre. 
Dieſe Nächricht iſt falſch. Es dürfte fich um eine Ver— 
wechllung mit Brand handeln. 

kriſe der Kechtsparteien 
Die Einheitsfront der polniſchen Oppoſition gegen die 

Sanacja iſt im Zeichen der Gemeindewahlen bedenklich 
ins Wanken geraten. Der Riß geht diesmal nicht wie 
früher horizontal die Parteifronten entlang, ſondern ver— 
tikal durch die Parteien hindurch. Die Sozialiſten ver— 
danken es einſtweilen der Schwächlichkeit ihrer Führung, 
die den auseinandergehenden verſchiedenen Strömungen 
in der PPS. einen weiten Spielraum läßt, daß bei ihnen 
die Kriſe noch nicht ſo deutlich ſichtbatr wird wie bei den 
beiden Rechtsparteien: der Nationaldemokratie und vor 
allem der Chriſtlichen Demokratie. 

Dieſe beiden Parteien ſtehen heute vor dem Problem, 
dem ſich jede erfolgloſe Oppoſition gegen ein Regime, das 
ſich allen Anſchlägen zum Trotz behauptet hat und vor—⸗ 
ausſichtlich auch weiter behaupten wird, gegenüberſieht: 
erfordert die erlittene Niederlage nicht eine Reviſion der 
Parteipolitik? Und genügt eine Reviſion der bloßen 
Parteitaktik, oder muß die Partei ihren alten Grund— 
ſtandpunkt verlaſſen und ſich auf den Boden der neu— 
geſchaffenen Tatſachen ſtellen? Jede politiſche Partei ver—⸗ 
folgt das natürliche Ziel, ihren Mitgliedern, beſonders 
aber ihren Funktionären einen möglichſt weiten Spielraum 
für ihre politiſche Betätigung zu verſchaffen. Dazu iſt ſie 
da. Die Endecja und die Chadecja aber haben in den 
ſeit dem Maiumſturz verſtrichenen ſiebeneinhalb Jahren 
das genaue Gegenteil erreicht: ihr Einfluß auf die pol⸗ 
niſche Politik iſt ſtändig geringer geworden und, was ſie 
noch immer ihre „Politik“ zu nennen belieben, beſchränkt 
ſich mehr und mehr auf bloße Agitation. Dazu kommt die 
perſonale Seite der Sache: die alten Anhänger dieſer Par⸗ 
teien werden mehr und mehr aus den Apparaten von 
Staatsverwaltung, Heer, Juſtizweſen uſw. hinausge⸗ 
drängt, und die jungen können keine ſtaatlichen Stellen 
finden. Die Endeken und Chadeken haben in den letzten 
Jahren eine beachtliche Rolle nur noch im Bereich der Or⸗ 
gane der Selbſtverwaltungen ſpielen können. Nun auch 
dieſe ihre Rolle durch die Ausſchreibung der neuen Ge— 
meindewahlen in Frage geſtellt wird, iſt das Problem um 
ſo brennender. Zwar — die an den Spitzen der Rechts⸗ 
parteien ſtehenden alten Führer ſcheinen die Dringlichkeit 
des Problems nicht ſo ſehr zu empfinden: die lokalen Par— 
teigruppen fühlen ſie um ſo mehr. Dmowſki und Kor— 
fanty können viel leichter ein Jahrzehnt auf einen Mini—⸗ 
ſterſeſſel warten als die kleinen Kommunalpolitiker ihrer 
Parteien für eine Wahlperiode auf ihre Sitze in den Ge— 
meinderäten verzichten können. In dieſer Sachlage findel 
der AUngehorſam zahlreicher örtlicher Organiſationen der 
beiden Rechtsparteien gegen die Anweiſung der Partei 
ſpitzen, die bedingungsloſe Oppoſition gegen die Sanacje 
fortzuſetzen und keinerlei Wahlkompromiſſe mit dem Re— 
gierungsblock einzugehen, ſeine Erklärung. 

In mehr als zwanzig Städten in Poſen und Pom— 
merellen haben ſich Ortsgruppen der Endecja zu Wahl— 
bündniſſen mit der Sanacja bereitgefunden und damit die 
von der Parteileitung ausgegebene Kampfparole igno— 
riert. Es bleibt abzuwarten, ob der Parteivorſtand es 
wagen wird, dieſe Ortsgruppen zu maßregeln. Er hat in 
der Vergangenheit wenigſtens in reinen Parteidingen 
eine bemerkenswerte Anpaſſungsfähigkeit an jeden größe— 
ren Stimmungsumſchwung in den breiten Maſſen der Par⸗ 
teimitgliedſchaft entwickelt. Er dürfte auch jetzt einen Aus— 
weg ſuchen, der die Gefahr einer Spaltung der Partei 
nach Möglichkeit vermeidet. Andererſeits aber ſcheint der 
Aufſtieg der radikalen „Jungen“ in der Partei zu einer 
Auseinanderſetzung mit den Nicht⸗-Mehr⸗Unverſöhnlichen 
zu drängen. Mehr denn je hängt das fernere Schickſal der 
Partei von Dmowſki ab, der ſich bezeichnenderweiſe mehr 
denn je im Dunkel hält. Im Gegenſatz zu den „alten“ 
Endeken erblicken die „Jungen“ in Dmowſkti viel mehr 
als den gealterten Gründer der Partei: ſie ſehen in ihm 
aus einem faſchiſtiſierten Gedankenkreis heraus den künf⸗ 
tigen polniſchen „Führer“. Das neue radikale Warſchau— 
er Studentenblatt „Sztafeta“ ſpricht Dmowſti in Leitarti⸗ 
keln geradezu als den „Führer“ an. Es beſteht kein Zwei⸗ 
fel, daß Dmowſti auf die rechtsradikale Studentenſchaft 
einen gewaltigen Einfluß beſitzt, der wahrſcheinlich trotz 
der formellen Auflöſung des „Lagers des Großen Polens“ 
weit über den Bereich eines bloß theoretiſchen Einfluſſes 
hinausreicht. Von dieſer ſeiner neuen Poſition aus ver— 
fügt er wieder nahezu unumſchränkt über die National⸗ 
demokratie: er kann gegen die Rebellen in Poſen-Pomme⸗ 
rellen die „Jungen“ loslaſſen, aber er kann ſie auch zügeln. 
Seine Entſcheidung ſteht noch aus. vor allem deswegen, 
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weil die praktiſchen Auswirkungen der Rebellen noch nicht 
zu überſehen ſind. 

Weit ſchwerer iſt die Kriſe in der Chriſtlichen Demo— 
kratiſchen Partei. Es iſt kein Geheimnis, daß ein ganzer 
Flügel dieſer Partei ſeit langem mit der Sanacja lieb⸗ 
ãugelt. Es handelt ſich hier nicht wie bei der Endecja 
um eine Reihe kleiner Ortsgruppen, die ſich unter dem 
Druck des Selbſtverwaltungsproblems aus lokalpolitiſchen 
Geſichtspunkten zur Mißachtung der offiziellen Partei⸗ 
parole verleiten laſſen. Es ſcheint vielmehr, als habe die 
Krakauer Ortsgruppe der Partei, eine ihrer wichtigſten, 
mit Burtan, Bogdanowſki, Glinſti und Rab an der Spitze 
und der Zeitung „Glos Narodu“ dazu die Gemeindewah⸗ 
len nur als erwünſchten Vorwand genommen, um ſich von 
der Partei abzuſpalten. Die Ortsgruppe ſegelt in voller 
Fahrt im Kielwaſſer der Sanacja, auf deren Liſte ihre 
Leiter mitkandidieren, und heftiger als der „Glos Na— 
rodu“ hat ſich kaum je ein Sanacjablatt über die Lei— 
tung der Chadecja geäußert. Die Krakauer Chadeken 
ſuchen die Wähler einſtweilen noch zu täuſchen, indem ſie 
die Rechtmäßigkeit ihres Ausſchuſſes aus der Partei an— 
fechten und erklären, daß ſie dem alten Programm der 
Partei grundſätzlich treubleiben wollen. Aber es ſteht 
ſchon jetzt feſt, daß ihr Bündnis mit der Sanacja nicht 
vorübergehend iſt, und daß ſie auch das Verfaſſungspro— 
jelt des Regierungslagers zu unterſtützen gedenken, Sier 
iſt die Spaltung der Partei perfekt. Sie droht auch in 
anderen Teilen des Landes, wenn die Parteileitung nicht 
nachgibt. Ein Lodzer Provinzialkongreß der Chadecja 
hat vor wenigen Tagen eine Reihe von Richtlinien be— 
ſchloſſen, die denen der Parteizentrale direkt zuwider— 
laufen. Und im Bromberger chriſtlichdemokratiſchen „Dzien⸗ 
nik Bydgoſki“ kann man ſchon ſeit Wochen leſen, daß das 
Lager der grundſätzlichen Oppoſition“ gegen die Regie— 
rung „den Boden unter den Füßen verloren“ habe, daß 
ſeine Ausſichten „hoffnungslos“ ſeien und es die ziel— 
und hoffnungsloſen Fronten abzubauen und auf dem Bo— 
den der gegenwärtigen Tatſachen“ zu ſtehen gelte. Und 
auch die großen Arbeiterorganiſationen rücken von der 
Partei ab: die Chriſtliche Berufsvereinigung und die Pol—⸗ 
niſche Berufsvereinigung haben kurz nacheinander Reſo— 
lutionen gefaßt, in denen ihre Anabhängigkeit von jeder 
politiſchen Partei und ihre Bereitſchaft zu fallweiſer Un⸗ 
terſtütuung des Regierungslagers betont wird. 

Das „Lager der grundſätzlichen Oppoſition“ in der 
Chadecja, gegen das ſich dieſer Aufſtand in der Partei rich— 
tet, hat ſeine Spitze in Korfanty. Er hat in den letzten 
Jahren zu Anrecht wieder als repräſentativ für ſeine Par⸗ 
tei gegolten. Seine Stellung in ſeiner Partei iſt unend— 
lich viel ſchwächer als die Dmowſtkis in der Nationaldemo— 
kratie. Ein Jahrzehnt jünger als Dmowſki, iſt Korfanty 
in der Chadecja doch alles andere als ein Führer der 
Zungen“. Er iſt in jeder Beziehung ein „Älter“, wie 
ſeine Partei überaltert iſt. Während die Nationaldemo— 
ratie die begründete Hoffnung hat, mit der kommenden 
Generation auch ſelbſt noch einmal zur politiſchen Macht 
aufzuſteigen, bleiben der Chadecja die jungen Elemenie 
fern. Sie vergreiſt. In Oberſchleſien dürfte ſie, geſtützt 
auf ihre dortigen lokalen Traditionen, noch längere Zeit 
eine lokale Rolle ſpielen können: im übrigen Polen ſcheint 
ſie dazu verurteilt zu ſein, zwiſchen Sanacja und Endecja 
zerrieben zu werden. A. 

Hoch zwei ehem. Breſter Sefangene 
verhaftet 

Der ehem. Breſter Gefangene Barlicki trat im War— 
ſchauer Gefängnis ſeine Strafe an. Der Abg. Ciolkosz 
wurde am Sonntag nach einer Volksverſammlung in Tar⸗ 
now, auf der er geſprochen hatte, aus dem Auto heraus 
verhaftet und dann im Tarnower Gefängnis unter— 
gebracht. Er hatte den Befehl erhalten, ſich am Montag 

rüh in dieſem Gefängnis zum Strafantritt zu melden. 

Jüdiſcher Sejmabgeordneter mit faulen 
ESiern beworfen 

In Warſchau fand im Nowosci⸗Theater ein Feſtabend 
zu Ehren des nach Paläſtina verziehenden Führers der Zio— 
niſten in Volen, des Sejmabg. Grünbaum, ſtatt, an dem 
auch der Präſident der zioniſtiſchen Weltorganiſation, So— 
lolow, teilnahm. Nach Beendigung der Feier wurde der 
Abgeordnete vor dem Theater mit faulen Eiern beworfen. 

5lugblätter gegen jüdiſche Studenten 
in der Warſchauer Univerſität. 

M. Warſchau, 27. November. (Eigenmeldung). 
Trotz genauer Kontrolle iſt es unbekannten Tätern 

gelungen, in der Aniverſität Flugblätter zu verbreiten, 
in denen die Nichtzulaſſung der jüdiſchen Kommilitonen 
zu den Vorleſungen gefordert wird. Die zuſtändigen Be— 
hörden erklären hierzu, daß die Aniverſität für eine lan— 

gere Zeit geſchloſſen und die Studentenſchaft weittragende 
Konſeguenzen zu tragen haben würde, falls die in den 
een ausgeſprochenen Drohungen verwirklicht wer⸗ 
en ſollten. 

Weitere Ergebniſſe der Kommunalwahlen 
in Sroßpolen 

Ueber die Wahlen in die Stadtparlamente in Groß— 
—c, liegen weitere Ergebniſſe vor. In Dirſchau ergielte 
ie Deutſche Liſte 1 Maͤndat. Für 36 Städte der Woje— 

wodſchaft Pommerellen wurden für die Deuiſche Liſte A 
Wandate, für die Regierungsliſte 275, für die Nationale 
Lartei 181 und für die Jüdiſche Liſte Mandat errungen. 
Die Regierungsliſte vereinigt 49,04 Prozent der Stimmen 
auf ſich. In Bromberg entfallen auf die Deutſche Liſte 
2 Mandate, auf die Regierungsliſte 15. auf die Liſte der 

Nationalen Partei 18 Sitze 

Keuhau der deutſchen Wirtſchaft 
Die ſoziale und wirtſchaftliche Wiedergeburt des deutſchen Volkes 

Berlin, 27. November. 
Auf der Kundgebung für „Kraft durch Freude“ hielt 

der Reichswirtſchafisminiſter Schmitt folgende Rede: 
Die heutige Kundgebung erſcheint mir, vom Stand⸗ 

punkt der deutſchen Wirtſchaft aus geſehen, von außeror⸗ 
dentlicher Bedeutung. Ich bin tief durchdrungen von der 
Größe des Schritts und der Wichtigkeit der demnächſt vor⸗ 
zulegenden Geſetze. Die großen Gedanken unſeres Füh— 
rers, die nationale, ſoziale und wirtſchaftliche Wiederge— 
burt unſeres Volkes ſind wie ein göttlicher Funke von einer 
kleinen Schar von Menſchen übergeſprungen, von Volks— 
enoſſe zu Volksgenoſſe, um ſchließlich das ganze deutſche 

53 zu erfaſſen. In dem Bekenntnis vom 12. November 
iſt dies zum Ausdruck gekommen in einer Weiſe, die es 
niemand für möglich halten konnte und die es vielleicht 

in der Weltgeſchichte einzig daſteht. 
Und nun ſoll dieſes hohe Ziel der Erneuerung unſerer Na— 
tion auch in den Einrichtungen und dem Aufbau unſerer 
Wirtſchaft ſeine Verwirklichung finden. 

Es geht um die Herausſtellung des ſchaffenden deut— 
ſchen Menſchen, wie wir ihn zum Ausbau unſeres Reiches 
und ſeiner Wirtſchaft brauchen. 

Wir wiſſen heute und wollen es zum Gemeingut aller 
machen, daß der Kaufmann nicht ohne den Bauer, der In⸗ 
duſtrielle nicht ohne den Arbeiter, der Hausbeſitzer nicht 
ohne den Mieter leben, daß nicht der eine den anderen be⸗ 
kämpfen kann, ſondern daß vielmehr das große deutſche 
Schickſal ſe alle verbunden hat, daß ſie zuſammengehören, 
daß der eine den anderen braucht, daß nur der Wohlſtand 
des einen den des anderen zur Folge haben kann. 

Wir wiſſen, daß in dieſem Aufbauwerk kein Platz iſt 
für Klaſſen und Intereſſentengruppen, kein Raum für 
Haß und Neid aber auch nicht für Zaghaftigkeit und Angſt. 
Das iſt der Geiſt, der von unſerem großen Führer gekom— 
men iſt, und den wir wie einen 8— tiefen Glauben 
weitertragen müſſen, bis alle Volksgenoſſen ihn in ſich 
aufgenommen haben. Das iſt die große Aufgabe der deut— 
ſchen Arbeitsfront. 

Je mehr und je tiefer der deutſche Menſch von dieſen 
hohen Ideen erfüllt ſein wird, deſto mehr wird es uns ge⸗ 

Urteil im Pleß Prozeß gegen die Finanz— 
behörden 

M. Warſchau, 27. November. (Eigenmeldung). 
Das Oberſte Verwaltungstribunal fällte heute das 

Urteil in dem Prozeß des Fürſten von Pleß gegen die Fi⸗ 
nanzbehörden. Der Fürſt von Pleß war gegen die Steuer— 
veranlagung für die Jahre 1924230 klagbar geworden. 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hob den Entſcheid der 
Finanzbehörden für die Jahre 1924, 26, 27 und 80 auf, 
während die Steuerveranlagung für die übrigen Jahre 
beſtehen bleibt. Die hierdurch erzielte Senkung der großen 
ſteuerlichen Rückſtände des Fürſten beträgt 25 Prozent. 
Der Entſcheid des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes 
wurde dann an die Berufungs-Komiſſion verwieſen, die 
ihn nochmals überprüfen wird. 

Die Tagung des Organiſationsrates 
der fuslandpolen 

Am zweiten Tage der in Warſchau ſtattfindenden 
5. Tagung des Organiſationsrates der Auslandpolen 
wurde eine Vollverſammlung abgehalten, auf der das neue 
Präſidium des Rates gewählt wurde. Vorſitzender wurde 
wieder Senatsmarſchall Raczkiewicz. 

Ferner billigten die Verſammelten die Wahlordina— 
tion für die zum nächſten Jahre einberufene Tagung der 
Auslandpolen. Siernach wird die Geſamtzahl der Ver— 
treter aus den einzelnen auslandpolniſchen Siedlungen 
zu dieſer Tagung 128 betragen. Auf die Vereinigten 
Staaten, in denen 4 Millionen Auslandpolen leben, ent— 
fallen laut Wahlordination 40 Mandate, auf Deuiſchland, 
wo anderthalb Millionen Polen wohnen, 17 Mandate uſw. 

Die Vollverſammlung gab hierauf ihre Zuſtimmung 
zu dem Entwurf für das Statut des zu ſchaffenden Welt— 
verbandes der Auslandpolen. 

Nach Schluß der Verſammlung begaben ſich die Teil— 
nehmer nach dem Lokal des Organiſationsrates, wo die 
feierliche Eröffnung eines Lehrganges erfolgte, der die 
Grundlagen zur Kenntnis Polens vermitteln ſoll. Den 
Eröffnungsvortrag hielt General Orlicz-Dreszer. 

Eine deutſche Brzeziny-Durchbruchs-Feier 
Aufruf des Generals Litzmann. 

General der Inf. a. D. Staatsrat Karl Litzmann er—⸗ 
ließ folgenden Aufruf an ſeine alten Kameraden der 
3. Garde-Infanterie-Diviſion: 

„Zum erſtenmal in einem Deutſchland der Einigkeit 
und des nationalen Stolzes grüße ich euch alle heute am 
Jahrestage des Durchbruchs nach Brzeziny, an dem wir am 
23. November 1914 den Ring des Feindes geſprengt und 
Freiheit und Ehre gerettet haben. Änſere Gedanken gehen 
zurück zu allen jenen, die damals ihre Opferbereitſchaft 
mit dem Tode beſiegelten. 

Ihr Geiſt war uns ein Vermächtnis, das wir bewahrt 
und gepflegt haben, bis unſer großer Fuͤhrer Adolf Sitler 
der ganzen deutſchen Nation ihre Lebensgrundlagen wie— 
dergab. Mit den Angehörigen der Gefallenen und unſeren 
Kameraden vom XXV. Reſervekorps ſowie von der 6. und 
Z Kavallerie-Diviſion wollen wir uns heute in einem 
Jahrt, am 20. Erinnerungstage, zu einer ſchlichten gemein⸗ 
ſamen Feier zuſammenfinden. Für unſere damalige 3. 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion habe ich den Pg. Hauptmann 
Dr. Krukenberg, Berlin We34, Kaiſerin⸗Auguſta⸗Straße 
71, beauftragt, in Zuſammenarbeit mit den beſtehenden 
Vereinigungen die Vorbereitungen für unlere Teilnabme 
an dieſem Treffen einzuleiten.* 

lingen, die beſten Kräfte freizumachen und Leiſtungen zu 
entwickeln, die dem einzelnen und der Volksgemeinſchafi 
Nutzen bringen. In dieſem Ideengut liegt die Quelle für 
die wahre innere Zufriedenheit. Aus ihr wird der Wille 
geformt, vor allen anderen ſeinen Mann zu ſtehen und 
ſeine Pflicht zu tun. So werden wir Menſchen der Wirt— 
ſchaft und Arbeit mit wachſendem Vertrauen ans Werk 
gehen, mit Vertrauen auf die Führung, mit Vertrauen auf 
die eigene Kraft. 

In dieſem Geiſte wird das deutſche Volk gern die nö— 
tigen Entbehrungen auf ſich nehmen. Es braucht keine 
Phantaſtereien und Utopien nachzuhängen. 

Es wird ſtark genug ſein, ſich dem Ernſt und die 
Schwierigkeiten ſeiner Lage vor Augen zu halten, und auf 
dem Boden ſtarken Rechtsſicherheit den Kampf nicht nur 
für ſeine politiſche Zukunſt, ſondern auch für ſeine wirt— 
ſchaftliche Wiedergeſundung aufzunehmen. Schritt für 
Schritt bis das Ziel erreicht iſt. Hinter dem großen Füh— 
rer und Bannerträger des neuen Deutſchland wird es den 
Weg finden aus aller Rot der Gegenwart, wird ſeine Be— 
ſten ohne Neid an die Spitze ſtellen, 

um eine beſſere, ſtolzere Zukunft für ſeine Kinder 
ſicherzuſtellen. 

Möge ſo uns eine neue glücklichere Zeit beſchieden ſein, 
nicht nur uns, ſondern der ganzen Welt. Wir wollen alle 
mitarbeiten. Verſchieden ind die Menſchen und ihre 
äußere Umgebung. Auch ſchon die Natur hat ſie tauſend⸗ 
fältig geformt und au.geſtattet. Ebenſo mannigfach iſt die 
Möglichkeit und Notwendigkeit der menſchlichen Arbeit. 

Aber in einem können und wollen wir alle gleich ſein: 
in der Liebe zu unſerem Volke und in dem heißen Willen 
uns ihm hinzugeben. 

So hoffe ich zuverſichtlich, daß uns die deutſche Ar 
beitsfront den deutſchen Menſchen ſchafft, den wir vor al— 
len Dingen brauchen für die Löſung der ſozialen Aufga— 
ben, von denen ſie ſich ſelbſt fernhalten ſollen, daß ſie uns 
herausbildet zum wahrhaft nationalſozialiſtiſch denkenden 
Wenſchen, der das Herz am rechten Fleck hat. Gleichgültig 
oh er hinter dem Amboß, die Pflugſchar oder den Schreib— 
tiſch geſtellt iſt. 

— ñ — 

Hitler zum Staats begräbnis des erſchoſſenen 
Reichswehrſoldaten 

Nürnberg, 27. November. 
Seute nachmittag wurde der von öſterreichiſchen 

Grenzbeamten erſchoſſene Reichswehrſchütze Philipp Schuh— 
Tann beerdigt. Die Beerdigung wurde zu einemn großen 
Staatsakt ausgebaut, an dem der Reichskanzler Adolf 
Sitler, Reichswehrminiſter v. Blomberg. General der In— 
fanterie v. Hammerſtein, eine Anzahl von Ehrenabord⸗ 
nungen der Reichswehr, der SA, SS, des Stahlhelm, der 
NXESBO. der 5J und eine große Reihe von Veteranen 
Krieger und Zivilvereine teilnahmen. Auf dem Wege 
zum Grabe bildete SA Spalier. Ueber der Grabſtätte 
war an einer Zypreſſenhecke, die in offenem Viereck das 
Grab umſchließt, eine Hakenkreuzfahne angebracht. 

Adolf Sitler, deſſen Rede ebenſo wie der geſamte 
Trauerakt am Grabe durch Lautſprecher auf den von über 
10 000 Menſchen beſetzten Friedhof übertragen wurde, 
ſagte u. a.: „Ich bin hierhergekommen als Vertreter jener 
0 Millionen Deutſchen des 12. November. Ihr Geiſt, 
der Geiſt des deutſchen Volkes, ſteht heute hier an dieſem 
Grabe. Das deutſche Volk gibt mit dieſem Kranz ſeinem 
jungen, deutſchen Soldaten den letzten Gruß, denn ſie alle 
haben ſich zu dem Ideal bekannt dem dieſer Soldat diene 
und dem er ſein junges Leben hingeben mußte. Ich weiß, 
ſo führte der Kanzler weiter aus, daß in dieſen Tagen 
durch ganz Deutſchland eine Welle des Schmerzes und der 
Erbitterunñg geht. Ich weiß aber auch, daß wir gerade an 
der Bahre dieſes Opfers, dieſes Toten überzeugt ſein dür—⸗ 
fen, daß er nicht umſonſt gefallen iſt.“ Anter HSinweis auf 
die Worte des Reichswehrminiſters erklärte der Kanzler: 
„Die Wehrmacht hat in dieſem Toten einen Blutzeugen 
des neuen Deutſchland. Das ganze deutſche Volk ſehe in 
ihm einen Märtyrer für die deutſche Sache. Es glaube 
daß aus dieſem Todesopfer das erwachſen werde, was wir 
alle erſehnen.“ Mit exrhobener Stimme rief der Karzler 
aus: 
Die Mörder dieſes deutſchen Soldaten ſind nicht iden⸗ 

tiſch mit den Millionen unſerer Stammesbrüder jenſeits 
der Grenze. Würden dieſe Stammesbrüder die Möglich⸗ 
leit beſitzen, ihre Stimme frei zu erheben, ſo würden ſie ſich 
feierlich losſagen von den Mördern und den Prinzipien, 
aus denen dieſe Blutſchuld erwuchs. 

Ich bin überzeugt, daß das Bekenntnis auch drüben 
lein anderes ſein würde als es hier im Reich heute bereits 
iſt. Deshalb aber dürfe, ſo betonte der Führer, für uns 
dieſer Opfertod nicht eine Quelle neuer Erbitterung, ſon⸗ 
dern zu einem Zeugen für dieſe neue deutſche Gemeinſchaft 
werden. Dieſen Kranz lege ich zugleich aber auch nieder im 
Namen der deutſchen Jugend, die in dieſem Zeichen nicht 
nur wieder ein Vorbild ſehen ſoll für ſich, ſondern zugleich 
auch eine ernſte Mahnung, was das Vaterland von dem 
einzelnen fordert und was der einzelne bereit ſein muß, 
dem Vaterland zu geben. Wenn die deutſche Jugend ſich 
zu dem gleichen Geiſt belennt, der in dem Opfer dieſes 
toten Soldaten ſeine lebendige Verkörperung findet, dann 
kann und wird aus Leid und Schmerz, die heute uns be⸗ 
wegen, dereinſt wieder eine beſſere Zukunft für unſer Volk 
erwachſen. 

10 Millionen Arbeitsloſe in Amerika 
Waſhington, 27. November (Reuter) 

Der Präſident des amerikaniſchen Arbeiterverbandes 
Green gab bekannt, dak die Geſamtzahl der Erwerbsloſen 
10 076 000 betrage 
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—V — Wiedet bot Gebiſhl 
2 Wochen Haft für den verantwortlichen Redakteur. — Ein Freiſpruch. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht fanden geſtern wieder 
2 Prozeſſe im Appellationsverſahren gegen den verant⸗ 
vortlichen Redakteur der Freien Preſſe, 
Wieczorek, ſtatt. 

Im erſten Fall handelte es ſich um eine Veröffentli⸗ 
chung unter dem Titel Der VDA und die Erxeigniſſe in 
Polen“ in Nr. 106 unſeres Blattes. Dieſe Ausführungen 
erſchienen kurz nach den bekannten Palmſonntag⸗Erecig⸗ 
niſſen in Lodz die zur Demolierung der Freien Preſſe“, 
des Deutſchen Gymnaſiums uſw. führten. Die erſte In— 
ſtanz hatte in der darin gebrauchten Aeußerung, daß eine 
Terrorxwelle in Polen eingeſetzt habe die für die Zülunft 
das Schlimmſte befürchten laſſen, ſowie ferner in der Wen— 
dung, daß während der deutſchen Revolution keinerlet 
Ausſchreitungen gegen die Polen oder gegen Angehörige 
einer anderen Minderheit in Deutſchland erfolgt ſind Ver⸗ 
ſtöße gegen den bekannten Paragraphen 170 des Straf—⸗ 

3 wiſſenich alſcher Nachrichten 
ie geeignet ſind, Unruhe in der Oeffentlichkeit zu erregen) 

erblͤckt und den verantwortlichen Redakteur der „Freien 
Preſſe“ zu 2 Wochen Haft verürteilt. 

In der e Berufungsverhandlung ſagte als er⸗ 
ſter Zeuge Herr ator Auguſt Abta aus. Zeuge ſchil—⸗ 
derte die Geſchehniſſe, die amn Vorabend und am Palm⸗ 
ſonntag vor ſich gegangen ſind, ſo u. a. die Verſammlung 
m — in der Sberſt Walawfki eine deuſſch⸗ 
eindliche Rede hielt und in der zu Tätlichkeiten aufgefor⸗ 

rt wurde. Zeuge ſprach dann von den Flugblättern. die 
auf den Straßen zur Verteilung gelangten und worin in 
aufreißzender Form ebenfalls zu Gewalttätigkeiten aufge— 
rufen wurde. 

Vorſitzen der: Wer beteiligte ſich an den Demolierun⸗ 
gen, Polen oder andere? 

Zeuge Sen. Utta: Eine Reihe von Ang hörigen des 
Strzelecherbandes und des Reſerviſtenverbandes in Uni⸗ 
8 ſowie eine größere Anzahl von jüdiſchen Jugend— 
lichen. 

Vorſitzender: War vor den Ereigniſſen auch eine gegen 
die Deuiſchen gerichtete Einſtellung erkennbar, 

Zeuge: Nein. Das Zuſammenleben wurde durch 
nichts geſtört. 

Vorſ: Wer hat an der Demolierung der 
Preſſe“ teilgenommen? 

Zeuge Sen. Atta wiederholt bie vorher ganz allge⸗ 
mein gemachte Ausſage 

Senator Utta kam dann auf die Rolle der Polizei zu 
ſprechen und betonte, daß er in ſeiner dem Innenminiſter 
überteichten Denkſchrift über die Ereigniſſe in Lodz zum 
erſtenmaͤl während ſeiner 18jährigen parlamentariſchen 
Tatigkeit Anlaͤß gehabt hätte, über das Verhalten der Po— 
lizeibehörden Klage zu führen 

Die vom Verteidiger des Angeklagten Rechtsanw. Ka— 
zimierz Hartman vorgelegten Lichtbilder über die De— 
molierungen beſtätigte Senator Utta als authentiſch. Die 
Bilder wurden ſodann den Akten beigefügt. 

Zeuge Erſtling, der anſchließend vernommen 
wurde, war Augenzeuge der Demolierung der „Freien 

Freien 

Herrn Sugo 

Preſſe“. Als er gegen 2 Uhr nachmittags am Tatort ein⸗ 
waf. war bereils eine großẽ Scheibe in der Geſchäftsſtelle 
der Freien von der Menge eingeworfen. Vor dem 
Toreingang ſanden zwei Polizeibeamte Als Zeuge wie⸗ 
der auf die Straße hinaustrat, waren die Poliziſten ver— 
ſchwunden. Daraufhin begab ſfich der Zeuge nach dem 7. 
Polizeikommiſſariat, um Meldu zu erſtatten. Dort 
wurde ihm vom dienſthabenden Wachtmeiſter erklärt, daß 
man ſofort einige Poligiſten an denn Tatort entſenden 
werde Zeuge Erſtling wartete dann noch etwa 20 Minu⸗ 
len im Sofe der Freien Preſſe“, während die Menge thr 
Demolierungswerk weiter fortſetzte, bis die in Ausſicht 
geſtellte Poligeiwache erſchien. 

Verteidiger; Wann erſchienen die erſten Polizei⸗ 
beamten? 

euge: 15 Minuten nach 3 Uhr. 
raufhin ſchritt das Gericht zur Einvernahme des 

Zeugen Link, der ebenfalls als Augenzeuge der Demo— 
neruͤng der Freien Preſſe“ ſeine Ausſagen machte. 

Vorſitzender: Wie lange wurde demoliert? 
Zeuge Link: Von 20 Minuten vor 2 Ahr bis etwa 

15 Minüten nach 3 Uhr. 
Die ihm vom Verteidiger Rechtsanwalt 

Freien vorgelegten Bilder über die Demolierung der 
Preſſe“ erkannte Zeuge als richtig an. 

Der Staatsanwalt beantragte die Beſtätigung 
des erſtinſtanzlichen Arteils. 
Verteidiger Sartman, wies daraufhin, daß dem 
ee,ee ferngehalten habe, durch die Veröffentlichung 
dieſer Ausführungen Unruhe in der Oeffentlichkeit zu er⸗ 
regen. Die Veröſſentlichung habe lediglich den Zweck ge⸗ 
hadbt, das Echo der Lodzer Ereigniſſe im Auslande aufzu⸗ 
zeigen. Die Gewaltakte ſeien nicht wegzuleugnen und 
wenn in dem inkriminierten Artikel geſagt ſei, daß die 
Ereigniſſe Schlimmes für die Zukunft befürchten ließen ſo 
könne dieſe Schlußfolgerung dem Angeklagten, der die Zer⸗ 
ſtörung ſeiner Arbentsſtätte ſelbſt erlebt habe und ganz 
unter dieſem Eindruck ſtand, nicht verdacht werden. Die 
ſeeliſche Einſtellung ſei nur eine natürliche Folge der Er— 
eigniſſe geweſen. Mit Rückſicht auf die beſonderen Um— 
ſtaͤnde, die bei der Veröffentlichung der inkriminierten 
Ausfuhrungen beſtimmend geweſen ſeien, bat der Vertei⸗ 
diger um Freiſpruch. 

Das Gericht eniſprach dieſem Antrag nicht und beſtä⸗ 
tigte das erſtinſtanzliche Urteil. 

Im zweiten Falle hatte der Staatsanwalt gegen ein 
freiſprechendes Arleil Berufung eingelegt, das das Stadt⸗ 
gericht gegen den verantwortlichen Redakteur Hugo Wie⸗ 
czorer dnusgeſprochen hatte. Es handelteé ſich um eine 
der Freien Pieſſe“ von einem hieſigen Nachrichtenbüro 
zur Verfügung geſtellte und von ihr am 21. Mai de J. ver⸗ 
offentlichte Nachricht über den damals währenden Hunger⸗ 
ſtreik in der Silberſteinſchen Fabrik — 

Nach kurzer Verhandlung beſtätigte geſtern Bezirks— 
richtet Zabinſki das erſtinſtanzliche freiſprechende Urteil 
für Redaäkteur Wieczorek und belaſtete den Fiskus mit der 
Zahlung der Gerichtskoſten. 

Geheimmiſſe umn Baſil Faharofc Lebt der internationale Waffenlieferant noch? — Amerika ſchickt einen Reporter nach Monte Carlo. — Der Waffen⸗ 
handel blüht. 

Seit mehreren Monaten iſt es bekannt, daß in ſeinem 
MNärchenſchloß in Monte Carlo der uralte Waffengroßlie— 
ferant und ehemalige Hauptbeſitzer der berühmten engli⸗ 
ſchen Waffenfirma Vickers, der ſchon faſt in das Reich der 
Fabel gehörende 
ſchwerkraänk darniederliegt. Die Pariſer Blätter brachten 
von Zeit zu Zeit Berichte über ſeinen Geſundheitszuſtand 
und es hieß, daß das lange Leben dieſes trotz ſeines Mil⸗ 
ñardenreichtums einſamen Greiſes, ſich unrettbar ſeinem 
Ende zuneige. 

Pidhlich vor einigen Wochen, wurde gemeldet, daß 
Zaharoff wieder geſund ſei und aile Berichte über ſeinen 
devorſtehenden Tod Lügen geſtraft habe. Der Greis habe 
fich ſogar, was in den letzten Jahren niemals vorgekom⸗ 
men ſei in den Parkpromenaden gezeigt. 

Statt nun den Greis, der wirklich ſeine Ruhe ver— 
dient hat nach einem Leben, das ihn vom kleinen griechi— 
ſchen Teppichhändier zum größten Waffenfabrikanten und 
upellofeſten internalionalen Großhändler gemacht hat, 
en mean einen großen Teil der Schuld am Weltkrieg zu⸗ 

mißt, ſeinen Lebensabend ungeſtört verleben zu laſſen, 
hat eine amerikaniſche Zeitung einen Sonderberichterſtat⸗ 
ler nach Ronte Carlo geſchickt, einen gewiegten Reporter, 
der eigens zu dieſem Zwedk über den Bzean gekommen iſt. 
Dieſer Mann erzahlt nun in ſeinem Blatt neue unglaub⸗ 
liche Dinge. Nach ihm iſt Baſil Zaharoff längſt tot, ein 
anderer Mann —7* ſeine Rolle im Leben weiter und 
duntle Krafte ſind am Werk, um die noch immer bedeut⸗ 
ſame und im internationalen Waffenhandel ungemein 
influßreiche Perſonlichkeit Zaharoffs für ihre Zwede aus— 
zunuhßen. Da wird von neuen rieſigen e 
gen zeſprochen, die von dem Pſeudo⸗Zaharo unmittelbar 
nach ſeiner glücklichen und erwarteten Geneſung eingefä⸗ 
delt ſind und der alte Fuchs iſt plötzlich wieder das perſon⸗ 
liche Zentrum des internationalen Waffengeſchäfts ge⸗ 
worden. 

Kein Menſch weiß, was an dieſen Senſationsmeldun—⸗ 
gen wahr in. In Monte Carlo iſt nichts darüber bekannt, 
das Baſil Zaharoff ſchon tot ſein ſoll, ebenſowenig wie 
man allerdings davon eine Ahnung hat, daß in dem Mär⸗ 
chenſchloß des Waffenhandelksnigs rieſige Geſchäfte abge— 
ſchloſſen werden, die möglicherweiſe die Grundlage für 
einen neuen Weltenbrand bilden können. Im Gegenteil, 
man iſt der Meinung, daß Zaharoff zurückgezogener denn 
je lebt zumal erſt kurzlich der ardkte Teil der Angeltellten⸗ 

bald 90jährige Sir Baſil Zaharoff, 

ſchaft entlaſſen und ein Flügel des Schloſſes zurechtgemacht 
wurde. 

Am Zaharoff haben, ſolange dieſer Menſch ein Waf⸗ 
fenhändler und Fabrikant gigantiſchen Formats geweſen 
iſt, ſtets Märchen phantaſtiſchſter Art kurſiert und er iſt 
mindeſtens ſchon zehnmal totgeſagt geweſen, aber immer 
wieder tauchte er bei irgend einem ganz großen Geſchäft 
plötzlich auf und gab durch ſeine geſchäftliche Skrupelloſig⸗ 
keit Gelegenheit zu lauten Erörterungen über ſeine Per— 
ſon. Noch während und kurz nach dem Krieg ſpielte Za⸗ 
haroff eine große und verhangnisvolle Rolle, ſein letzter 
großer Schlag ſoll in der Ausrüſtung der Roten Armee 
mit Waffen in ihrem Kampf gegen die verſchiedenen 
weißen Armeen beſtanden haben. ua e er al⸗ 

en lerdings auch auch Großlieferant der wei ruppen. 
Man wird wohl kaum ſicher erfahren, was an den 

letzten Senſationsberichten über Zaharoff wahr iſt. Mög⸗ 
lich, daß er Qo eines ſeligen oder unſeligen Todes ge⸗ 
ſorben iſt und dunkle Perſönlichkeiten ſich des Glanzes 
ſeiner zweifelhaften Perſönlichkeit bedienen, um ihre Ge— 
ſchafle zu aligen. Der internationale Waffenhandel blüht 
gerade in den letzten Jahren, ſeitdem die großen Waffen⸗ 
fabriken ein immer größer werdendes Intereſſe daran ha⸗ 
ben, ihre Erzeugniſſe zu exportieren. Durch zahlreiche 
Hintertüren nimmt dieſes verhängnisvolle Geſchäft ſeinen 
Lauf, zum Nutzen einiger weniger Großſchmarotzer, zum 
Schaden und Verderben ungezählter Millinen. Und das, 
waͤhrend man in Genf mit ſcheinheiliger Miene über Ab⸗ 
rüſtung verhandelt. 

Mag Zaharoff tot ſein, ſein eee Geiſt lebt be⸗ 
ſtimmt noch. Alrich Tappert. 

— 2 

Deutſch⸗evangeliſch in Litauen 
Nach den letzten Meldungen ſcheint es, daß die Schwie-⸗ 

rigkeilen, mit denen die deutſchen Evangeliſchen in Litau— 
en unter einem rein litauiſchen Konſiſtorium zu kämpfen 
hatten, beigelegt werden ſollen. Im Konſiſtorium der 
Evangeliſch lutheriſchen Kirche ſoll eine deutſche Abteilung 
eingerichtel werden. Das Konſiſtorium hat beſchloſſen, zu 
dieſem Zweck die Lage der deutſchen Kirchengruppen in 
den Nachbarländern Lettland, Eſtland und Finnland zu 
ſtudieren Man hofft, daß die Exrichtung der deutſchen 
Ableilung zu einer Beruhigung der natiorolen Gegenſätze 
innerhalb der Kirche beitragen wird — 

15 Sahre 
„Sreie Prefſfe“ 
Anter dieſem Titel erſcheint am 83. De⸗ 
zember 1033 

eine Sonderausgabe 
der „Freien Prefſe“ in bedeutend 
verſtärkkem Umfange und vergrößerter 
Auflage. 

Geſchãftolente 
ſichern ſich eine gute Koklamegelegenheit, 
wenn Sie für dieſe Gedenbausgabe der 
„Freien Preſſe“ ein größeres Inſerat de⸗ 
blarieren. — Biltte verlangen Sie An— 
gebot n Fernſprecher 10086 oder 
Vertreterbeſuch. 

Die Gefthäftsſtelle. 

Deuiſches Lob für die RKettungstat 
des „Kosciuszko“ 

Bremerhaven, 27. November. 
Wie durch Preſſemeldungen bereits betannt, iſt der 

deee Fiſchdampfer „Horſt Weſſel“ aus Emden am 
d. M. in der Nordſee geſunken und die Mannſchaft durch 
den polniſchen Dampfer Kosciuszko“ gerettet worden 
Sie wurde nach Gdingen, dem Endziel der Reiſe mitge— 
nommen, und iſt inzwiſchen von dort mit AUnterſtützung 
des deutſchen Konſulats Thorn nach Bremerhaven, wo die 
Seeamtsverhandlungen ũber den Unfall ſtattfinden, abge 
gangen. 

Ueber die Aufnahme an Bord des Damp⸗ 
fers ſowie die Behandlung von ſeiten der Schiffsleitun 
als auch der Mannſchaft ſind die Geretteten des Lobes voll 

Die Danziger Verlagsdirektoren nach 
dreiwöchiger Haft entlaſſen 

PAT. Danzig, 27. November 
Wie erinnerlich, hatten die beiden Danziger Blättert 

„Danziger Landeszeitung“ (Zentrum) und Danziger 
ee Sozialdemokraten) ſich en ihres Ver⸗ 
botes durch den Senat an den Völkerbundkommiſſar mit 
einer Klage gewandt, die dann auch nach Genf weiterge⸗ 
leitet wurde. Der Senat hatte daraufhin die Schutzhaft 
über den Chefredakteur der Landeszeitung“, Dr. Teipel 
und den Verlagsdirektor Kilian ſowie über den Verlags⸗ 
direktor der „Volksſtimme“, Fooken, verfügt. Die Ver— 
hafteten ſind mit Ausnahme von Dr. Teipel nach dreiwö⸗ 
iger Haft wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. Dr. Tei⸗ 
pel, ein deutſcher Reichsbürger, wurde ausgewieſen und 
daraufhin von den Reichsbehörden in Haft genommen. 

Freundſchaftspakt Türke Südſlawien 
unterzeichnet 

Belgrad, 27. November. 
Der — — zwiſchen Südſlawien und det 

Türkei wurde an Montag abend von den Außenminiſtern 
beider Lünder unterzeichnet. Vor der Unterzeichnung 
wurde der turkiſche Außenminiſter vom König empfängen 

Wieder EUraberſtreik in Jeruſalem 
Jeruſalem, 27. November. 

Der Araberſtreik, der urſprünglich für den 29. und 
30. November angeſetzt war, iſt beretts am heutigen Mon 

ausgebrochen. Die Polizei veranſtaltet Jagden auf 
illegale Einwanderer in den Straßen und Hotels — 

Letzte Nachrichten 
FAT. In Budapeſt kam es geſtern au der Aniverſität 

zu großen antiſemitiſchen Kundgebungen, wobei ein Stu— 
dent ſchwer verletzt wurde. Mehrere andere Studenten er⸗ 
litten leichtere — Die Univerſität wurde dar⸗ 
aufhin bis 2. Dezember geſchloſſen. 

Dreifache Kindesmörderin zum Tode verurteilt 
Eſſen, 27. Norember. 

Wegen dreifachen Kindesmordes wurde heute die 27 
re Fnerenn Margarete Konzylia dreifach zum Tode 
derurteilt. 

Unſchuldig gelyncht? 
New Vork, 27. November. 

Wie aus San Joſé (Kalifornien) gemeldet wird, er⸗ 
klärte der Vater des gelynchten Jack Hölmes, ein angeſe⸗ 
hener Geſchäftsinhaber, ſein Sohn habe mit der ü 
rungsgeſchichte nichts zu tun und ſei einer ſchrecklichen Ver— 
wechſlung zum Opfer geſallen. 

wütenden Menge bewußtlos geſchlagen wurde; dann 
wurde er gelyncht. Der Mob übergoß darauf den Körper 
mit Benzin und verbrannte ihn. 

Die Bevölkerung richtet ſchwere Vorwürfe gegen den 

niger gut hieß und von der Ortsvpolizei angeforderte Mi⸗ 
livernarkungen ablebnte. 

Solmes jun beteuerte ſeine Anſchuld, bis er von der 

Gouverneur Ralph, der die Schreckenstat mehr oder we⸗ 
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Dienstag. den 28. November 1933. 

Wer gegen ſich ſelbſt und andere wahr iſt und bleibt, beſi— die ſchoͤnſte Eigenſchaft der größten Talente. Jeſet. geſixt 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
33 Der Komponiſt Anton Rubinſtein in Wechwotynetz 

i65ie Der Naturforſcher Gottlieb Haberlandt in Unga⸗ 
riſch⸗ Alten berg. 

38 F Ber Naturforſcher Karl Ernſt v. Baer in Dorpat 

igge Der öſterreichiſche Diter Stephan Zweig in Wien. 1889 4— Der Chirurg und Dichter Itze —— 
(Leander) in Jena (* 1830). 

1888 4 Der ſchweizeriſche Dichter Konrad Ferdinand Meyer 
in Kilchberg (* 1825). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 24 Min. Untergang 15 Min. 34 Min. 
Monduntergang 3 Uhr 31 Min. Aufgang 13 Uhr 28 Min. 

Aobembernebel 
Novembernebel hängen weit und breit 
Wie feuchte Mäntel auf dem flachen Land, 
Und Bäume ſtehn in grauer Einſamkeit 
Und weinen ſchwere Tropfen in den Sand. 

Verlaſſen hängt ein leeres Vogelneſt 
Aus Sommerszeit im dämmernden Geheg, 
Und letzte Blätter ſinken durchs Geäſt 
Und fallen müd auf meinen Abendweg. 

Sigismund Banek. 

Erblonde durch Obſt 
Deutſche Zeitungen meldeten es: Ein italieniſcher Arzt hat 

eine epochale Entdeckung gemacht. Er hat nämlich herausge⸗ 
funden, daß reichlicher Obſtgenuß das Haar erblonden läßt. 
Man weiß zwar nicht ganz, wie gerade ein Italiener dazu 
kommt, ſolche Forſchungen zu treiben; denn Italienerinnen 
müſſen doch pechrabenſchwarz ſein, wenn ſie wirklich echt ſein 
wollen. Es ſteht aber feſt, er hat ſeine Entdeckung gemacht. 
Man glaubte ihm die BVcerechtigung ſeiner Behauptung nicht. 
Aber ein engliſcher Profeſſor hat ſich für ſeine Landsmänninnen 
geopjert. Ec hat Verſuche angeſtellt, und ſiehe da, die Sache 
ſtimmte. Auch ſeine Verſuchskaninchen wurden blond, nach⸗ 
dem ſie ſich auf vegetariſche Koſt umgeſtellt hatten und faſt 
ausſchließlich von Obſt lebien. Alſo fabelhaft! Iß viel Obſt,— 
und du wirſt erblonden. 

Leider haben die Herren Gelehrten mitzuteilen vergeſſen 
(Gelehrte ſind ja immer vergeßlich), welche Obſtſorte nun am 
wirkſamſten iſt. Das feſtzuſtellen, iſt nun alſo Sache unſercr 
Frauen. Iſt es die Pflaume, die jene Wunderkraft beſitzt? 
Iſt es der Apfel, die Birne, der Pfirſich oder die Weintraube 
oder ſonſt ein anderes Gewächs? Das muß im Intereſſe aller 
Frauen feſtgeſtellt werder. Denn Blond iſt heute wieder die 
große Mode. Blond in jeder Form. Gewellter Kurzlockenkopf, 
blonde Flechten, blonder Wuſchelkopf und blonder Dutt. 
Welche Haariracht, iſt gleich. Nur blond muß es ſein. 

Verbot des „Vörſenglücksſpiels“. Auf Grund des 
aeuen Geſetzes über die Verpflichtungen (odeks zobo⸗ 
winazon) iſt das ſog. Börſenglücksſpiel verboten worden, 
das datanf beruht, daß Verträge über die Auszahlung 
von Kursdifferenzen in einer beſtimmten Zeit geſchloſjen 
wurden? Diesbezügliche Zivilklagen werden von den Ge⸗ 
richten nicht mehr berückſichtigt werden. 

wMort und Bild Zur Ausſtellung „Volkskunſt und Kunſtgewerbe“ im 
deutſchen Schui⸗ und Bildungsverein vom 10. bis 

17. Dezember. 
Die Stilloſigkeit und Geſchmackverderbnis unſerer 

Zeit muß jeden erſchrecken, der je Freude an den Werken 
fand, die Menſchen mit einer einheitlichen Lebensauffaſ⸗ 
jung geſchaffen haben. Wie in den harmoniſchen Räu— 

men, die ſie hinterließen, jeder kleinſte Srgentand dey 
eichen Geiſte, ihre Hand geformt, durchdrungen iſt vom g 

wie das Ganze. — das gibt uns beim Schauen das Ge⸗ 
fühl einer unendlich wohltuenden Ruhe und Geborgenheit. 

Der Menſch des 19. und 20. Jahrhunderts wurde ſel⸗ 
ten belehrt, auf Bild und Form zu achten. Das Wort 

herrſchte vor. Man empfand es wohl, als Mangel an 
Bildung. ein berühmtes Buch nicht zu kennen, bei einem 
Bildwerk oder Bauwerk bekannte man ſich —ã pue 

ünd⸗ ſeiner Unkenntnis, nahm ſie wohl gar als ſelbſtver 
lich hin. Der Zeichen- und Formunterricht wird heute noch 
als recht untergeordneter Lehrgegenſtand betrachtet. Und 
Menſchen, die ein durchaus ſicheres und ſelbſtändiges Ur⸗ 
leil in Sachen des — künſtleriſchen Geſchmacks zu fällen 
vermögen, ſind eben nicht allzu häufig. 

Dieſe Ueberſchätzung der Bildung durch das Wort iſt 
eigentlich ſchwer verſtändlich. Iſt doch das Geſicht der 
wichtigſte Sinn, ungleich wichtiger, als das Gehör. Und 
ſpricht nicht der Menſch in ſeiner Geſtalt und Geſte auch 
ohne Worte eine beredte Sprache? Und wie wenig 

Freude gibt uns eine Fahrt oder Wanderung, wenn wit 
nicht die Sprache der Form verſtehen. Ob es die fein⸗ 
egliederte Krone eines Baumes, die Linie eines Sügels, 
ie fließende Geſtalt einer Wolke iſt — ach, tauſenderlei 

Schönheiten vermögen wir überall zu entdecken — wenn 
wir nur nicht achtlos daran vorüberhaſten. 

Und der Wohnraum, der doch ein Spiegelbild unſeres 
Weſens ſein ſollte — wie häufig iſt er nur eine verzerrte 
Zeichnung, die nichts von uns birgt: weil wir nicht die 
ðeſtaltungskraft beſitzen, das in Form und Farbe zu faſ⸗ 

ſen, was wir wörtlich auszudrücken vermögen. 

— 

ẽech iſt darum warm zu begrüßen, daß der Schul⸗ und 
Bildu.zverein nunmehr die Gelegenheit ergreift, auch 
hinſichtlich der bildenden Kunſt ſeinen Aufgaben nack⸗ 
zukommen. 

Sillige Fahrten nach Gdingen 
und Oeſterreĩich 

Heute findet eine billige Fahrt nach Edingen ſtatt, 
die vom Kaliſcher Bahnhof aus vor ſich geht. Abfahrt 
21,225 Uhr. Kaͤrtenpreiſe 2. Klaſſe 30 Zloty. 3. Klaſſe 
20 Zloty. Meldungen nimmt das Reiſeburo Wagons-Lits 
Coot bis 20 Uhr entgegen. 

Dank der Bemühungen des genannten Reiſebüros ſind 
die Gebühren für die ermäßigten Reiſepäſſe nach Oeſter— 
reich auf 130 Zloty geſenkt worden. Jeder Inhaber eines 
derartgen Reiſepaſſes kann zu einem beliebigen Zeitpunkt 
die Reiſe antreten und genießt individuelle Ermäßigungen 
auf der öſterreichiſchen Eiſenbahn ſowie in den Hotels. Es 
genügt, den polniſchen Paß mit beſtätigter Staatszugehö⸗ 
rigkeit ſowie 2 Lichtbilder im Reiſebüro niederzulegen, um 
Teilnehmer der individuellen Ausflüge nach Oeſterreich 
zu werden. 

Meldungen nimmt das Reiſebüro Wagons-Lits Cook 
(Petrilauer 54) in den Büroſtunden von 9 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends entgegen. 

Ab 1. Januar Senkung der Fahrpreije 
auf der Eiſenbahn 

Ab 1. Januar 1934 wird auf den ſtaatlichen Eiſen—⸗ 
bahnen im Perſonenverkehr ein herabgeſetzter Tarif ver⸗ 
pflichten. Die Fahrpreiſe der 2. und 3. Klaſſe werden bei 
einer Fahrſtrece von über 80 Kilometern eine Senkung 
von 10 Prozent erfahren, bei Entfernungen von über 190 
Kilometer hinaus 25 Prozent. In der J. Klaſſe wird der 
Fahrpreis ſchon bei den erſten Kilometern um 20 Prozent 
geſenkt werden, bei Entfernungen über 80 Klm. bis zu 
190 Klm. um 20 bis 40 Prozent des jetzigen Tarifs. Das 
bisherige proportionelle Verhältnis des Tarifs in der 3., 
2. und 1. Klaſſe wird ſich von 1:1,5:2,5 in 1:1,8:2 ändern. 

Das Geſetz über die Gejellſchaften 
mĩt beſchrãnkter Haftung 

Am 1. Januar 1934 tritt das neue Geſetz vom N. Ok⸗ 
tober über die Geſ. m. b. H. in Kraft. 

Das Mindeſtkapital beträgt 31. 10.000.—, ein Anteil 
mindeſten⸗ 31. 500.-. Wenn das Kapital eine Höhe von 
31. 250.000. - erreicht, muß ein Aufſichtsrat gewählt wer⸗ 
den. Dasſelbe iſt auch der Fall, wenn die Zahl der Ge⸗ 
ſellſchafter 50 überſteigt. Die einzelnen Geſellſchafter 
haben jederzeit das Recht, in alle Geſchäftsbücher und Do— 
kumente Einſicht zu nehmen. Alle wichtigen Verlautbarun⸗ 
gen erſcheinen im „Monitor Polſki“— und können außerdem 
äuch in anderen Zeitungen veröffentlicht werden. 

Zur Gründung einer G. m. b, 5. iſt ein Notariatsakt 
nötig, das Kapital muß vollſtändig eingezahlt ſein, der 
—53* muß gewählt ſein und die Geſellſchaft muß im 
Handelsregiſter eingetragen ſein. 

Im Geſellſchaftsvertrag muß die Zahl der Anteile 
und der Wert dieſer genannt ſein. Ferner wird verlangt, 
die namentliche Anführung der Anteilbeſitzer und Angabe 
der Stimmen, die auf die einzelnen entfallen. Anteils⸗ 
papiere einer Geſ. m. b. ſ. ſind ſomit keine Inhaber⸗ 
papiere, ſondern Namenspapiere. 

Schriftliche Abſtimmungen auf dem Korreſpondenz⸗ 
wege ſind möglich. 

a. Zuſammenſtoßz zwiſchen Wagen und Autobus. Auf die 
Droſqte des Kamiennaſtratße 75 wohnhaften Alexander Leonow 
duhr in der Pomorſtaſtraße 109 der Autobus F. P. 83 991 auf. 
Ddas Pferd wurde erſchlagen und der Wagen teilweiſe zerſtört. 

„Hanſa⸗Weltatlas“ in Polen verboten 
Durch Entſcheidung des Innenminiſteriums iſt dem 

deutſchen Verlagswerk „Hanſa⸗Weltatlas“ mit der Be—⸗ 
gründung das Poſtdebit entzogen worden, daß der Atlas 
njolge ſeiner Bearbeitung der polniſchen Sache auf inter⸗ 
nationalem Gebiet einen großen Schaden zugefügt habe. 

Das erſte Tierſchutzmuſeum der Welt 
wird in Warſchau von dem dortigen Tierſchutzverein ins 
Leben gerufen werden. U. a. wird das Muſeum eine Ab— 
teilung der an den Tieren begangenen Greuel durch Be⸗ 
nutzung quälenden Pferdegeſchirrs, Verwendung gefähr— 
licher Peitſchen uſw. aufweiſen. 

Ur⸗Kaliſch wird geſucht 
Im Sommer dieſes Jahres begannen Grabungen 

nach Califig. der von Ptolemaos (2. Jahrh. n. Ehr.) er⸗ 
wühnten Siedlung, die ſich ungefähr an der Stelle befun⸗— 
den haben ſoll, wo heute die Sladt Kaliſch liegt. Es wur⸗ 
den allerlei Funde gemacht, die die Richtigkeit der Ueber⸗ 
Referung zu veſtätigen ſcheinen. Im nächſten Jahr ſollen 
die Grabungen fortgeſcetzt werden. 

Die „Meiſterſinger als nächſte Zoppoter 
Waldoper 

Die Zoppoter Waldoper wird im kommenden Sommer 
Richard Wagners dort ſchon einmal aufgeführten „Mei⸗ 
ſterfinger von Nürnberg“ bringen. Aufführungstage ſind 
porausſichtlich der 26. 29 und 31 Juli, der 2. und 5. Au—⸗ 
gufſt. Man plant außerdem die Einſtudierung eines zwei⸗ 
F großen Werks, deſſen Wahl aber noch nicht ganz feſt— 
ſteht. 

Beſeitigung eines germaniſchen Kulturdokuments 
Wieder einmal beſchäftigen ſich die Polizeibehörden 

der Welt mit dem Diebſtahl eines Kulturdokuments. Es 
handelt ſich um die Oberhälfte eines Felsblocks der auf 
Linem Oberteil Runenzeichen trug, aus denen hervorgehen 
foll. daß ſchon 180 Jahre vor Columbus nordiſche Wikinget 
Ametita entdeckt haben. Dieſes wichtige Kulturdokument 
iſt aus der Stadt Winnipeg, wo es aufbewahrt und unter⸗ 

— — , —— 
Freveltat an der Alexandrower 

ev angeliſchen Kirche 
(Eigenmeldung der „Freien Preſſe“). 

cccn. In der Nacht von Sonntag auf Montag wurden 
in der eb.⸗luth. Kirche in Alexandrow bei Lodz die Turm⸗ 
uhr und einige Fenſterſcheiben durch unbekannte Täter 
zertrümmert. 
Wir wollen hoffen, daß es der Poltzei gelingen wird, 

— Schandbuben zu faſſen und der gerechten Strafe zuzu— 
ühren. 

p. Ergünzungsaushebung. Heute um 8 Uhr morgens 
beginut im Militärpolizeibüro der Lodzer Stadtverwal⸗ 
tuñg, Petrikauer Straße 165, eine Ergänzungsaushebungs— 
kommiſſion des Kreisergänzungskommandos Lodz-Stadt U 
zu amtieren. Es haben ſich die Rekruten des Jahrgangs 
1912 und der älteren Jahrgänge einzufinden. die bisher 
noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden haben 
und deren Verhältnis zum Militärdienſt noch nicht gere— 
gelt iſt, falls ſie im Bereiche des 1. 4., 6., 7., 10., 12. 13. 
und 14 Polizeikommiſſarrats wohnen und eine nament⸗ 
i Aufforderung der Lodzer Stadtſtaroſtei erhalten 

aben. 
Eine Abordnung der Saiſonarbeiter fährt nach 

Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der 
Saiſonarbeiten am 2. Dezember wird die Frage der Ver⸗ 
ſorgung der Saiſonarbeiter für die Winterzeit dringend. 
Den letzten Anordnungen des Lodzer Regierungskommif— 
ſars zufolge werden diejenigen Saiſonarbeiter, denen noch 
einige Tage zu der Zahl der 156 Arbeistage fehlen, auf 
Grund deren die Zuerkennung der Unterſtüßungen erfolgt, 
die noch fehlenden Tage nacharbeiten dürfen. Wie aus 
der letzien Beſprechung des Regierungskommiſſars Woje— 
wodzkiim Arbeitsminiſterium hervorging, iſt das Mini⸗ 
ſterium bereit, alles mögliche zu tun, üm dieſer Kategorie 
Arbeitsloſer einen ruhigen Winter zu ſichern. Um end⸗ 
gültig gewiſſe Sachleiſtungen für die Saiſonarbeiter zu 
erlangen, wird ſich in der nächſten Woche eine Delegation 
dieſer Arbeiter nach Warſchau begeben, um dort unmittel⸗ 
bar beim Miniſter vorſtellig zu werden. 

Wir danken! 
Anſtelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn Rein⸗ 

hold Müller ſpendete Herr Oskbar Lamprecht für das Grei— 
ſenheim an St. Trinitatis 10 31. — Im Namen der bedach— 
ten Anſtalt danken wir herzlich 

c. Feſtnahme von Dieben. In der Nacht zum 27. Septem⸗ 
ber wurde vom Dachboden in der Krzyzowaſtraße 13 Wäſche im 
Werte von 500 31. zum Schaden einer Marjanna Swientowſka 
geſtohlen. Vorgeſtern konnte die Dolnaſtraße 27 wohnhafte 
Kazimiera Grabicz beim Verkauf von Wäſche der Swientowjka 
verhaftet werden. Die Grabicz iſt die Geliebte des Diebes 
Joſei Wicinſti. bei dem ebenfalls von dem Diebſtahl herrüh— 
ende Wäſch.e gefunden wurde. Beide und der mit ihnen woh— 

nende Zymunt Dreonzkiewicz wurden verhaftet, da ſie den 
Diebſtahl zuſammen dusgeführt baben. 

Lodzer Witz vom Tage 
Das Pfand 

Ein Lodzer Kaufmann wandte ſich an einen Freund 
mit der Bitte, ihm 500 Zloth zu borgen. Der Freund 
wehrt ab. 

„Aber — ich habe mein Wort verpfändet.“ 
Der Freund, überlegt lange; ſchließlich meint er: 

„Weißt du was, laß es verfallen.“ 

ſucht wurde, verſchwunden, und man hat die Spuren des 
ſchweren Laſtwagens feſtgeſtellt, mit dem der Raub aus⸗ 
geführt worden iſt. Man hat ferner feſtgeſtellt. daß jü— 
diſche, aus Deutſchland geflohene Emigranten ihre Hand 
hierbei im Spiel haben. 

Der Münchener Literaturpreis 
Der Literaturpreis der Stadt München für 1033 iſt 
in Höhe von 2000 Mark dem Münchener Architekten und 
Schriftſteller Stadtrat Hans Zöberlein für ſein im Verlag 
Franz Eher erſchienenes Kriegserinnerungsbuch „Der. 
SFlaube an Deutſchland“ verliehen worden. Drei Schlach— 
ten, die Zöberlein (geb. 1895 in Nürnberg) in ſeinem 
Kriegsbuch ſchildert, gaben den Stoff ab für den von der 
Arya⸗Geſeilſchaſt augenblicklich fertiggeſtellten Film „Stoß⸗ 
trupp 19179; Zöberlſein führte dabei ſelbſt Regie. 

Neuer Stratoſphärenflug 
New Vork, 27. November. 

Frau Profeſſor Jean Piccard, die Frau des Zwillings 
bruders des Stratoſphärenfliegers Profeſſor Auguſt Pic— 
card, erklärte, daß ſie nach dem gelungenen Fluge von Ka— 
pitänleutnant Settle zuſammen mit ihrem Gatten einen 
neuen Stratoſphärenflug unternehmen wolle. Der Flug 
ſoll gleichſalls von Amerika ausgehen und den Rekord der 
Ruſſen, der bisher noch ungebrochem iſt. ſchlagen. 

Im vorliegenden 2. Heft der katholiſch-nationalen Monats 
hefte Wintel ied⸗ (Verlag Styria“ Graz, Einzelheft 75 Pfs.) 
bringi Vrofeſſor Schmidt 8. V. H. eine eingehende Würdigung 
von Eibls grundlegendem Buch über den „Sinn der Gegen⸗ 
wart“; Maxr Lorenz ſchreibt über die „politiſche Struktur der 
franzöfiſchen Landſchaften“. In den beiden folgenden kultur⸗ 
politiſchen Beilrägen ,‚Von Siegmund Freud zu Hermann 
Slehr (Walter Ferber) und Die echten Erben“ von Cosmus 
Flam werden echte Künſtler und Führer unſerer Zeit und Art 
den falſchen Literaturgötzen einer verſinkenden Epoche er: gegen⸗ 
zeſtellt. Unter den grenzpolitiſchen Beiträgen finden wer eine 
Arbeit von Auguſt Borms, den „König von Vlandern“, über 
den Kampf der niederdeutſchen Vlamen gegen welſche Vorherr⸗ 
ſchafi einen vlamiſchen Reiſebericht von Franz Gatſch und klei⸗ 
nere Beiträge ähnlicher Art. Im ganzen: eine Zeitſchrift von 
innerer Lebendigkeit und erireulicher Eigenart. 

— 2300� — 
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d. ſtnahme zweier Mörder? Am 24. September 

wurde een in der Zgierſkaſtraße der 40 Jahre 
alte Jan Owczarel 36, von unbekannten 
Tätern niedergeſtochen. Die Leiche wurde erſt am Mor—⸗ 
gen gandan Vorgeſtern gelang es der Polizei, als mut⸗ 
maßliche Täter den 40 Jahre alten Feliks Wadzynſti, 
Brzezinſtaſtraße 70. und den 23 Jahre alien Piotr Pa⸗ 
pierſti, Maryſinſkaſtraße 8, feſtzunehmen. Gegenwärtig 
wird noch nach dem ZSroſchkenkutſcher gefahndet, der die 
beiden gefahren hatte. ——* 

g. Diebſtähle. Dem aus Kaliſch nach Lodz gekommenen 
Mendel Igelmin wurde an der Ecke Cegielninae und Pilſudfti— 
ſtrahe die Brieftaſche mit 1000 31. und einigen Dokumenten ge⸗ 
ſtohlen. — 

p. In der 53 en Nacht drangen Einbrecher in das 
Serrengalanteriegeſchüͤft Gentleman“ im Sauſe Petrikauer 80 
ein, das ſie vollſtändig ausplünderten und nur die im Schau— 
enſter liegende Ware zurückließen. Der Diebſtahl wurde am 

—— mrt — e wurde. Der Be⸗— 
ſitzer ſchätzt ſeinen Verluſt auf mehrere tauſend Zloth Das Geſchäft war gegen Diebſtahl verſichert. iehe 

d. Lebensmüde. Im Abort in der Piekarſtkaſtraße ¶ irank 
geſtern die 2 Jahre alte Zofia Przyſiecka eine gifnge Fiüſſig 
keit. Die Rettungsbereitſchaft erwies der Sebensmuden Silfe 
und überführte ſie ins Krantenhaus 

Anbaͤndigungen 
Dornröschen⸗Aufführung. Uns wird geſchrieben: Das vn 

Srgangenen Sonntag zum dritten Male one dramatiſchen 
Sektion des Jünglingsbereins der Soa Johanmsgemeinde n 
geführte Märchenſpiel „Dornröschen donnie dieder einen 
durchſchlagenden Erfolg erzielen Ver grohe Saat var wieber bis auf den letzten Platz beſezt. De Nuwi tkenden ſpielten 
ſr e lan dargebracht wurde Wie 

r hren, ſoll öne Mäxrchenſpie nta, letzten Male aufgeführt — 5 Sen un 

Evang.⸗luth. Baluter Frauenverein an der St. Trinitatis— 
gemeinde. Am Sonnabend, den 2. Dezember d 3. 
wachm. feiert obengenannter Verein im Lokale vbe⸗ Barme 
Sir hengeſangwereins in der Krawieckaſtr 8ein Kirnegeſt verbunden mit kleinem Sandarbeitsverkauf reichhaltigem gFer 

e eeee wozu alle Mitglieder 
it i Angehörigen, i eund önn erzlich ng g owie Freunde und Gönner herzlichſt 

— — —— 

BVBriefe an unsgsssss 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriflen übernehm 
wir nur die preßgeſekliche Verantwortung). amin 

—“ Von der Greiſenheimhilfe 
ie Werbung von Mitgliedern für die Greiſenheimhilfe wacht weitere raſche Fortſchritte. Ihre eneh mne 

Greiſenheim zu umerſtühen ertlärten durch Herrn Kirchhoff: 
Sausmann. R. Utz. DuſSeinemann, Kirchkof, 5. Gilles, 

X. Kirchoef, E Günther P. Kaltörenner, e Wernen Rect 
tin. E Pecnik. S. Kaufmann RUß, O. Schwerttner, O. Lah⸗ 
mert; durch Herrn J. Wagner: O. Schwanke,5. RichlereC 
ſßaut G. Ramiſch. J. W. Wagnen Kze e F— 
Vrietz, J. Groß, J Wenske; durd verrn JMNuüurnle: NMNiuue 
J. Wagner, K. Buchholz. E. Buchhoiz8 Froſt, M. Srunwald 
Z Müller, X. Frey, S. Laß Wsqhoming; durch Gemeinde⸗ 
ſchweſter Johanna: MaB durch Gemeindeſchweſter Martha: 
5 Kühn. K, 5. von ſelbſt ertlärten ihre Willigkeit Frau 
B. Lange, M. Ludwig, Herr A. Zimmerman. All mählich naã⸗ 
hern wir uns dem erſten Hundert von Mitgliedern. Bas Ziel 
iſt Eintauſend, wenn das Greiſenheim einigermahen ehallen 
werden ſoll. Für die empfangenen Willigkeitserklarungen be— 
ſtens dankend, bittet um weitere intenſive Sanrmlung 

7 — Paſtor G. Schedler. 

d Männergeſangverein „Concordia“ für das Greiſenheim 
m kommenden Sonnabend. den 2. Dezember, fin i neuen Vereinshaus des aeederte he ut 

tatisgemeinde ein Konzert ſtatt, deſſen Reinertrag zu nem 
großen Teil dem Greiſenheim der S Johannisgemeinde zu⸗ 
gute kommt. Der Kartenvorverkauf laßt erwarlen, daß der 
geräumige Saal keinen leeren Platß aufwelſen wirde Das we⸗, 
der Verein an dieſem Abend den Sbrern bielen wird, dürfte 
keinen enttäuſchen. Jeder, der Gelegenheit hatle, den Con⸗ 
cordia!“ Verein zu hören. weiß. mit welcher Sotgfalt er an ſeine 
Aufgaben herangeht Auch diesmal hal der Verein fein Rog 
lichſtes getan, um die Gäſte nicht zu enttäuſchen ſondern ihnen 
etwas Gediegenes zu bieten. Ich bitte ſehr, daß nmemand ſich 
die ſeltene Gelegenheit entgehen lafſen moge. 

Paſtor A. Doberſtein. 

Dantlagung. 
Aus einer Spende die dae Angeſtellten der Firma E Eiſen⸗ 

aun zu Ehren des ihnen ſo plößlich entriſfenen Milarbeiters 
herrn Hug⸗ Sanel machten und der betrüßten Wiiwe zur Va 
enn ſtellten übergab mir Frau verw. Zanel den Betrag von 
9250 31. für die Reichsgoflesarbeit der Brüdergemeine in Po— 

ene 5 es Spendern und mache 
2 iebenen ſeine Verheißung wahr, da Witwen und Waiſen Vater und eeee er ger 

* Pfarrer Schi e we 
F F e 2 * 

OQOonn ilen — ——— Albert Préjean hat ſich von ſeiner erſten Frau ſcheiden 
aſſen, um die auch in Berlin bekannte, zurgeit am Pra⸗ 
ger Neuen deutſchen Theater beſchäftigte Darſtellerin Gre— 
tel Berndt zu heiraten. 
All Jolſon verläßt den Film. Al Jolſon gibt bekannt, 
daß er ſich entſchloſſen habe, nach Herſtellung ſeines näch⸗ 
len Films, ſeine Filmlaufbahn zu beſchließen. Er erklätt 
* e das Filmen ſehr anſtrengend ſei. 
Er ſei glücklich. 
habe eine e Frau. Was hätte er da noch nötig, 
ſich mit Filmen abzuquälen?“ — 

Filmverbot. Die öffentliche Vorführung des Bild— 
ſtreiſens „Fänſel und Gretel“, ein Akt gleich 168 Meter, 
beantragt von der Deutſchen Fox⸗Film AG. Berlin, Her⸗ 
ſteller For⸗Film Corp. USA, iſt von der Filmprüfſtelle 
Berlin verboten worden. — 

Ein Homparſenſiim. Jeſſe Lasky wird für die Far 
in Hollhwood einen Film herſtellen, in dem kein bekannter 
Darſteller filmen ſoll. Die Handlung, in der nur Kom—⸗ 
parſen beſchäftigt werden wird im Hollywooder Film— 
milieu ſpielen. 8 J— 

Neuer Marlene⸗Dietrich⸗Film. Der nächſte Marlene⸗ 
Dietrich-Film der Paramount wird den Titel Der ſchar— 
lachrote Wagen“ führen. Die Regie des Films bat Joſeph 
von Sternberg F —— —— 

Belgiers Van 

Et habe ein paar Millionen verdient und 

— 
Fahrplan der polniſchen Fußballmannſchaft 

nach Berlin geändert 
s. a. Der urſprũngliche Plan, daß ſich die auserſehene 

Spieler der einzelnen Bezirke in Krakau, Kattowitz bezw. 
Poſen treffen ſollten, um von dort aus nach Berlin zu 
fahren, wurde fallen gelaſſen. Alle Spieler der Auswahl 
außerhalb Warſchaus treffen am Donnerstag in Warſchau 
ein, von wo aus die gemeinſame Abreiſe nach Berlin am 
Freitag erfolgt. — — 

Um Polens Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 
g. a. Der Terminkalender der weiteren Treffen um 

die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen wurde vom Pol—⸗ 
niſchen Boxverband folgendermaßen feſtgeſezt: am 1. De— 
zember in Danzig Wiederholungstreffen Gedania-⸗Wawel, 
am 8. Dezember in Lublin Strzelec⸗-Kewera (Stanislau), 
am 17. Dezember in Warſchau Wiederholungskreffen Sko— 
da⸗IKP ſowie das Halbfinale zwiſchen dem Sieger Geda— 
nia⸗Wawel und der Poſener Waria. Der Sieger des 
Treffens Skoda⸗IKP tritt dann im ſßalbfinale gegen den 

zweiten Halbfinales iſt noch nicht feſtgeſetzt 

Länderkämpfe des Polniſchen Borverbandes 
8. c Der Revanchekampf im Boxen Schweden PPolen 

iſt für den 14. Januar 1984 feſtgeſetzt worden. Der Kampf 
findet in Stockholm ſtatt. Am 17. und 19. Januar kämpft 
dann die polniſche Auswahlmannſchaft in einem Städte⸗ 
treffen gegen Stockholm und Göteborg. 

Der nachfolgende Länderkampf gegen Deutſchland fin— 
det am 5. Februar in Poſen ſtatt. Berlins Boxer werden 
jetzt in Poſen ſtark angefordert. So kämpft am kommen— 
den Sonnabend die Berliner Heros⸗Mannſchaft gegen die 
kombinierten Sokol⸗Blenkitni⸗Boxer und am 7. Januar 
die Berliner Auswahl in Poſen gegen die dortige Re— 
präſentation. — 

Carpentier will wieder boren 
Der berühmte franzöſiſche Schwergewichtsboxer Geor⸗ 

ges Carpentier will ſich, franzöſiſchen Blättermeldungen 
zufolge, wieder aktiv im Ring betätigen. Carpentier, der 
ſich zuletzt als Filmſchauſpieler betätigte, hofft aus dem 
ſchlechten Können der fränzöſiſchen Schwergewichtler Nut— 
zen zu ziehen und will noch einmal trotz ſeiner 39 Jahre 
Landesmeiſter werden. Er hat bereits den neuen Titel— 
halter Lenglet herausgefordert. 

Mingkampfturnier der Lodzer Athleten 
es. Der Lodzer Athleten⸗Bezirksverband veranſtaltet 

aus jedem Klub in jeder Gewichtsklaſſe ein Ringer teil— 
nehmen darf. Anmeldungen werden bis zum 2. Dezember 

entgegengenommen —— 

Europameiſterſchaften im Freiſtilringen 
i. In Paris werden gegenwärtig die Europameiſter— 

ſchaften im Freiſtilringen aüsgetragen. Im Federgewicht 
errang den Titel Toth (Ungarn) vor Hordeman (Schweiz) 
und Leboore (Frankreich.. 

Von den einzelnen Ergebniſſen verdienen Beachtung 
der Sieg des Ungarn Toth über Hordeman Echweiz) in 
6 Min. 15 Sek. der Punktſieg im Weltergewicht des Deut⸗ 
ſchen Földeack über Taſmady (Ungarn) und der Sieg des 

der Venken (Belgien) im Nittelgewicht 
über Oberländer (Oeſterreich) in der 6. Minute durch 
Süftſchwung. — — — 

Auftakt zur Fechtſaiſon 
cs. Am kommenden Sonnabend findet als Einleitung 

der Fechtſaiſon im Lokal Cegielnianaſtraße 26 um 18 Uhr 
ein Schaukampf im Säbel⸗- Degen- und Florettfechten für 
Serren und Damen att — 

g.d. Morgen Länderſpiel Schottland Oeſterreich. In 
Glasgow findet morgen das Länderſpiel im Fußball 
Schottland Oeſterreich ſtatt, das mit großem Intereſſe er—⸗ 
wartet wird. —— —7— —* 

der Argentinier Zabara 

Sieger des Treffens Strzelec-KRewere an Der Termin des 

am 8 oder 10 Dezember ein Ringkampfturnier, an dem 

ggapantſcher Marathonlüufer erzielt neuen Weltrekord — 
Bei dem großen japaniſchen Nationalſportfeſt im Stadion vor dem Meiji-Tempel in Tokio gelang es dem jungen 
japaniſchen Sportler Kuſunoki, mit 2 Stunden 31 Minuten 10 Selunden den Weltrekord im Marathonlauf, den 

nier Zabarg bei den letzten olympiſchen Spielen in Los Angeles aufſtellte, zu unterbieten. Anſer Bild 
zeigt von links: Shivabati (8. Platzſ. Minami (2, Platz) und Volhizo Kuſunokt, den Sieger im Marathonlauf. 

Nadſport im Auslande 
i. Radſportliche Veranſtaltungen im Auslande wurden 

hauptſächlich am Sonnabend auf den Winterbahnen ab— 
gewickelt. In Brüſſel gewann das Sprinterrennen der 
Franzoſe Jeco vor dem Deutſchen Steffes — In Baſel 
wurde das 600-Runden-Rennen von dem Paar Debruyck⸗ 
Billiet in 2.227;126 vor dem deutſchen Paar KimpfeKüſter 
gewonnen. — In Varis wurden Rennen um die Staats— 
preiſe für Sprinter und Steher ausgefahren. Bei den 
Sprintern ſiegte im Finale der Erſten Faucheux vor Falk— 
Hanſen und SFerardin, im Finale der Zweiten ſiegte Mi— 
chard vor Richter und Martinetti und im Finale der 
Dritten Weltmeiſter Scheerens vor Egmont und Honeman. 
Bei den Stehern ſiegte im Geſamtklaſſement Paillard mit 
drei Punkten vor Lacquehay 4 Punbkte, Graſſin 6 Punkte 
und Möller 7 Punkte. — In Brüſſel wurde ein Radlän— 
derkampf Belgien —Frankreich für Steher und Sprinter 
ausgefahren, welchen die Belgier 2:1 gewannen. Bei den 
Sprintern ſiegte Weltmeiſter Scheerens und bei den Ste— 
hern Lacquehay. — 

Eishockey im Auslande 
i. Auf der Wiener Kunſteisbahn fand geſtern ete 

Eishockeyſpiel 2C(Praha) — Eislaufverein (Wien) 
ſtatt, welches mit einem Siege der Tſchechen von 2.20 en⸗ 
dete. Die einzelnen Drittel: 2:.0, 0:0, 0:20. Für L2C 
waren Cuzera und der Kanadier Grant erfolgreih 

Im Mailäünder Sportpalaſt ſtanden ſich der Hockey 
verein Mailand und der EßSC. St. Moritz gegenüber. Das 
hochintereſſante Spiel endete unentſchieden 222 (1:.20, 122 
0:0). Bei den Schweizern ſpielten die früheren deutſchen 
Repräſentativ-⸗Spieler Gebr. Ball. —* 

In Prag ſpielte die kombinierte Slavia-Sparta 
Mannſchaft gegen die Berliner Eishockeyreſerve und ſchlug 
die Berliner 1:0 (3:0, 1:0, 0:0). In der kombinierten 
Mannſchaft ſpielten drei Kanadier mit. Die Tore ſchoſſen: 
Hullquiſt, Jirotka und Ciſar. J— 

cs. Die Verwaltung des polniſchen Sockeyperbandes 
hat mit Ausnahme der Cracovia und des Eishockeyklubs 
in Siemianowitz vom 27. November alle vereinigten Klubs 
wegen Nichtentrichtung der Rückſtände und der Beiträge 
für das laufende Jahr verhängt. 

Satſonbeginn in den Bergen. Der Sonntag in Zako—⸗ 
pane brachte das erſte ſchöne Winterwetter und lockte die 
Skiſportler in die dicht verſchneiten Berge hinaus. Der — 
reiche Schneefall der letzten Tage hat in dieſer Saiſon die 
erſten guten Bedingungen für Winterſport geſchafſen. — 

Die Stitueſe dos Deutſchen Stiverbandes 
finden im kommenden Winter an 22 geeigneten Plätzen 
der oberbayeriſchen und Allgäuer Alpen und des Schwarz⸗— 
waldes ſtatt. Es ſind insgeſamt von Weihnachten bis 
April 279 Wochenſkikurſe in den Preislagen von RM. 
44. — bis RM. 86— (alles in allem jedoch ohne Anreiſe) 
ausgeſchrieben. Die DEV-⸗Skikurſe finden unter Aufſicht 
des Deutſchen Skiverbandes ſtatt, die Durchführung üegt 
in ſSänden der Hauptgeſchäftsſtelle der DEV-Skikurſe, 
München 19, die dem auf dieſem Gebiet beſonders erfah⸗ 
renen Bergverlag Rudolf Rother anvertraut iſt. Einge⸗ 
hendſt iſt alles Wiſſenswerte über die DEV-Skikurſe in 
dem reichbebilderten DEV⸗Skikursbuch zuſammengeſtellt, 
das ſoeben erſchienen iſt und bei genannter Geſchäftsſtelle 
bezogen werden kann. In dieſem Skikursbuch iſt alles ent⸗ 
halten, was der mit Winterferienplänen umgehende Ski⸗æ 
fahrer nur immer wiſſen muß: Allgemeines, alle Skikurs⸗ 
plätze, die Zeiten, die Preſſe, Ratſchläge für die Reiſe und 
ſo weiter Wer jedoch in deutſchſprachigen Gebieten der 
Alpen außerhalb Deutſchlands ſeine Skiferien verbringen 
will, findet vierzehntägige Skikurſe in den Preislagen von 
RM 98 — bis RM.175— in dem gleichzeitig zur Aus⸗ 

gabe gelangenden Bergverlags⸗Skikursbuch Komm wie⸗ 
der mit!“ Die BergverlagsSkikurſe ſind der Organiſa— 
tion und dem Geiſt nach den DEV-Skikurſen gleich 
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Aus den Gerichtsſalen 
Stromdiebſtahl. Bei Prüfung der elektriſchen Ein⸗ 

gunsg im Hauſe Lierzbowaſtraße 8 haben die Ange⸗ 
ſtellten des Lodzer Elektrizitätswerkes feſtgeſtellt, daß der 
dort wohnhafte Hersz vel Hirsz Frydman den elektriſchen 
Strom illegal benutzie. Von Obigem wurde das 5. Polie 
—S— Lodz in Kenntnis geſetzt und zufolge der 

durchgeführten Unterſuchung wurde Hersz vel Hirsz Fryd⸗ 
man des Diebſtahls des elektriſchen Stromes angeklagt. 
Am 23. November 1933 hatte er ſich vor dem Stadigericht 
zu verantworten und wollte ſeine Schuld nicht eingeſtehen, 
obwohl das Gerichtsverfahren dieſelbe nachwies. Das 
Stadtgericht hat Hersz vel Hirsz Frydman des Diebſtahls 
des elektriſchen Stromes zu Schaden des oodeer Elektrizi⸗ 
tãtswerkes für ſchuldig befunden und zu 2 Wochen Haft 
verurteilt, wobei Strafaufſchub von 2 Jahren gewahrt 
wurde unter der Bedingung, daß der vom Elektrizitäts— 
werk erlittene Verluſt in Hoͤhe von 31. 41,70 bis zum 1. 
Februar 1934 gedeckt wird. 

Der Mann mit den guten Beziehungen 
a. Im Februar 1832 kamen der Beſitzer einer Fiſch⸗ 

tkonſervenfabrik in orge ütte, Maximilian Heimann, 
und ſein Schwiegerſohn Wladyſlaw Krauſe nach Warſchau 
um im Miniſterlum für Handel und Induſtrie die Geneh— 
migung zur —ãSCCS. 15 000 Kg. Seringen für Hei⸗ 
mann und von Maſchinen zur Kleiderreinigung für Krauſe 
u erlangen. Im Wartezimmer des Miniſteriums wurden 

. von zwei Männern angeſprochen, von denen ſich einer 
als Michal vorſtellte, während der andere ſei⸗ 
nen Namen unverſtändlich nannte. Als Zielinſti erfuhr, 
worum es ſich handele, erklärte er. daß er eine Genehmi— 
ng zur Einfuhr von Maſchinen ſehr ſchnell erhalten 
önne, da er der Verwandte eines hohen Würdenträgers 

ſrage ü b Zielinſki das Ge⸗ im Miniſterium ſei. 
inige Wochen ſpäter kam Zie⸗ juch an das Miniſterium. 

linſki nach Königshütte und erklärte, daß die Angelegen⸗ 
heit ſehr gut ſtehe. Krauſe empfahl Zielinſti an ſeinen 
Schwiegerdater weiter, dem dieſer erklärte daß er aus 

z ſtamme, ausgedehnte Beziehungen beſitze und alles 
—e— — —* vellangieen eann die Voll⸗ 
macht zur ung einer nfuhrgenehmigung für 50 000 Kg. —E Heimann folgte ihm die — men 
aus, die er unter dem Firmenſtempel „Korona“ undter⸗ 
ſchrreb, und gab Zielinſti, 100 31. zur Deckung ſeiner Un⸗ 
koſten. Zielinſki ſieß ſich darauf nicht mehr ſehen. 

Erſt am 11., 14. und 16. März erhielt Heimann die 
Mitteilung von dem Zahlungstermin von zwei Wechſeln 
uber je 560 31. und einen uͤber 300 31. Als Heimann 
die Wechſel prüfte, ſtellte er feſt, daß ſeine Unterſchrift 
und der Firmenſtempel gefälſcht ſind. Als erſter Girant 
figurierte Michal Zielinſti und als zweiter Girant der in 
Lodz in der Kopernikusſtraße 6 wohnhafte Edmund 
Schauͤeider. Die Angelegenheit wurde der Polizei überge⸗ 
ben. Als der zweite Girant, Schneider, vernommen 
wurde, erklärte er, daß im September 1932 Zielinſki zu 
ihm gekommen ſei und bei ihm ein Auto der Marke Fiat“ 
gekauft habe. Er habe ihm 5 Dollar bar und 5 Wechſel 
gegeben. Zwei über je 500 31. und drei über je 300 31. 
Aüe ſeien von Heimann ausgeſtellt geweſen, jedoch ohne 
Zahlungstermin. Nach einiger Zeit habe er von Heimann 
einen, wie ſich ſpäter natürlich herausſtellte, gefälſchten 
Brief erhalten. Auf Grund dieſer Angaben wurde Zie⸗ 
lnſti verhaftet. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Er erklärte, daß ihm Schnei⸗ 
der bei der Unterzeichnung der Wechſel die Hand mit dem 
Federhalter geführt habe. Die Schriftunterſuchung ergab 
aber, daß die Unterſchriften von Zielinſti allein Miaitet 
worden ſiind. Er wurde zu einem Jahr und 8 naten 
Gefãngnis verurteilt. ſ 

Aus der Umgegend 
Z8ierz 

Vortragsabend. 
St. Am Sonntag veranſtaltete der Jungfrauenverein 
im Saal des Gemeindehauſes, der bis auf den letzten Platz 
beſetzt war, einen Vorſragsabend. Es wurde mit dem 
Lied „Im ſchönſten Wieſengrunde“ und einem Gedicht: 
„Im Garten Gottes“. von Frl. Elma Kluk deklamiert, 
eingeleitet. worauf Herr Paſtor Falzmann die Feſtan⸗ 
ſprache hielt. Hieran ſchloß ſich die Aufführung „Ilfes 
Beſſerung“ an. Frl. E. Modro das Gedicht Der 
Fund“ vor, worauf das Luſtſpiel „Prinzeß Bärbel“, das 
viel Heiterkeit hervorrieſ, aufgeführt wurde. Die ausge⸗ 
zeichneten Mitwirlenden ernteten reichen Beifall. Met 
X Ferloſung von Handarbeiten fand die ſchöne Feieèr 

r e. 

Pablĩauice 
Theaterabend im Kirchengeſangverein. 

Urg. Ara Sonnabend wurde von der dramatiſchen 
Sektion des —— der ſeinerzeit in Lodz 
mit großem Erfolg geſpielte Schwank von Franz Arnold 
und Ernſt Bach „Surta, ein Junge!“ aufgefuͤhrt. Es war 
die beſte Leiſtung der dramatiſchen Sektion. Man würde 
unrecht tun, wollte man von einem Spieler ſagen, er habe 
re Rolle nicht beherrſcht. Alle Rollen waren gut be— 
etzt und noch beſſer ausgeführt. — Es iſt nur ſchade, daß 

man ſo ſtark mit dem verdorbenen Geſchmack des Publi⸗ 
kums rechnen muß. und keine ernſteren Stücke einüben 
kann, was bei ſolchen Kräften durchaus möglich wäre. 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß man heute nur noch leichte 
Sachen verlangt, auch wenn ſie der größte Kitſch find.. 
Auf jeden Fall wäre es wünſchenswert, daß man in Zu⸗ 
kunft keine Schuljugend zu derartigen Aufführungen zu⸗ 
laſſen möchte. 

Aus dem Reich 
Der Luthertag und die evangeliſchen Polen 

ſch er evangeliſche Preßverband für Polen, Poſen, 
reibt: 

„In Antonienhütte in Oſtoberſchleſien wurde kurz 
nach dem Luthertag ein „Tag der evangeliſchen Polen“ 
veranſtaltet, der aber dem Lutherjubiläum gar keine Rech⸗ 
nung trug und vom Luthergeiſt wenig verſpüren ließz. 
Die Feier war vielmehr auf nationaler als auf evangeli⸗ 
ſcher Grundlage aufgebaut. 
ſehen, daß dem Komitee führende politiſche Perſönlichkei⸗ 
ten. die vornehmlich Katholiken ſind, angehörten, und 
daß Generalſuperintendent D. Burſche ſich mit dem Vize⸗ 
wojewoden von Kattowitz in das Ehrenprotektorat teilen 
mußte. An der Feier nahm auch der Aufſtändiſchenver⸗ 
band () und die Vereinigung der Polinnen teil, die 
nichts weniger als evangeliſche kirchliche Vereinigungen 
ſind. Es wurden auch weit mehr polniſche Nationallieder 
als Kirchenlieder geſüungen. Mit Evangelium hatte dieſe 
Feier ſehr wenig zu tun, und der Bericht darüber ver⸗ 
ſlärkt nur den Eindruck, daß auch der Verband evangeliſcher 
— weit mehr nationalen als evangeliſchen Charakter 
age we * fag In Oberſchleſien iſt übrigens der Bitte des Landes⸗ 

kirchentales, die evangeliſchen Schulkinder am Luthettage 
vom Schulunterricht zů befreien, nicht entſprochen worden, 
und zwaͤr mit Rüdficht ouf die Vorbereitung für den Um— 
zug am Staatsfeiertag. dem 11. November. Nurq die bei⸗ 
en etten Unterrichtsſtunden wurden für eine Feier frei⸗ 

gegeben.“ 
Auch in Lodz war bekanntlich am Luthertag Schulun⸗ 

terricht wie ſowſt. 

— 

Das war ſchon daraus zu er⸗ 

Die Diebe im Krafinſki-Muſeum hatten Auftrag 
Beteiligung einer internationalen Bande feſtgeſtellt 

Die Unterſuchung in der Angelgenheit des Gemälde⸗ 
diebſtahls im Kranſinſki-Muſeum in Warſchau hat inſofern 
eine aufſehenerregende Wendung genommen, als feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, daß hinter den gefaßten Einbrechern, 
die nur Werkzeug waren, eine internationale Bande von 
„Fachleuten“ ſtand. Im Ausland find — wie aus War⸗ 
7 gemeldet wird — bereits einige Verhaftungen er⸗ 
olgt. 

120 deutſche Bücher vernichtet 
Verwüſtungen in einer deutſchen Bücherei. 

Der Deutſchen Volksbücherei in Tichau, die im Gaſt⸗ 
haus Brzoſka untergebracht iſt, wurde durch die — 
tung eines großen Teiles ihres Beſtandes ein beträchtli⸗ 
cher Schaden, zugefügt. Die Täter dürften ſich als Gäſte 
im Lokal aufgehalten und in einem geeigneten Augenblid 
die Fenſterriegel geöffnet haben. In der Nacht waren ſie 
darauf in den Raum eingeſtiegen und hatten dann in ſinn⸗ 
loſer Wut nicht weniger als 120 Bände vernichtet. 

Protzentum 
B. Eine Warſchauer jiddiſche Zeitung berichtet, da 

ein Warſchauer jüdiſcher Bürger (der Name nur durch zꝛ 
Buchſtaben R. angedeutet), den Geburtstag ſeiner 
durch ein üppiges Feſt gefeiert hat, das an die 20000 31. 
gekoſtet hat. Än dem Ball nahmen 100 Gäſte teil. Jeder 
Teilnehmer erhielt von dem Geburtstagskind ein koſtba⸗ 
res Geſchenk. 

Ein Scheintoter begraben 
In Warſchau ſtarb vor einiger Zeit ein gewifſer Ka⸗ 

imierz K. und wurde begraben. Einige Tage ſpäter 
gte ſein Bruder darüber, daß er ſchwer träume und 

daß ihn der verſtorbene Bruder immer wieder rufe. Die 
—— wurde ſchließlich von einer ſchlimmen Ahnung be⸗ 
allen und ſetzte bei den Behörden eine Exhumierung der 
Leiche durch. Als der Sarg geöffnet wurde, fand man 
den Körper des Verſtorbenen in verkrampfter, unnatür⸗ 
licher Lage mit geballten Händen vor. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß man einen Unglüdlichen tatſächlich ntot begra⸗ 
ben hat und daß dieſer dann erſtickt iſt. Der Vater und 
der Zruder des Verſtorbenen haben ſchwere Nervenanfälle 
erlitten. 

Schwarzfahrer von Schaffners Gnaden 
In der letzten Zeit wurde auf der Eiſenbahnſtrecke 

Kielce —Kattowitz ein erheblicher Rückgang der Einnah⸗ 
men bei gleichbleibendem Perſonenverkehr feſtgeſtellt. Es 
wurde daraufhin eine Untet uhung eingeleitet und in 
mehreren Zügen eine hrkartenkontrolle durchgeführt, 
wobei man zahlreiche rjonen ohne Fahrkarte antraf. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Schaffner gegen eine kleine Ge⸗ 
bühr viele Perſonen ohne Fahrkarten mitnahmen. Vier 
Schaffner wurden verhaftet. Die Unterſuchung dauert an. 

Rauſfchgiftlager im Schlafzimmer 
Die Warſchauer Kriminalpolizei hatte in Erfahrung 

gebracht, daß der Zahnarzt Samuel Polſki in ſeiner Woh⸗ 
nung Rauſchgift verberge. Eine Hausſuchung förderte 
tatſaͤchlich große Mengen Rauſchgifte in einem beſonderen 
Verſteck im Schlafzimmer des P. zutage. Poljki ſagte aus, 
daß die Gifte Eigentum des Drogiſten Makart Dulman 
ſeien. Es ſtellte ſich heraus, daß die Rauſchgifte nach Po⸗ 
len geſchmuggelt worden waren. Polſkti und Dulman wur⸗ 
den verhaftet. 

Gecberqusse Ilt.7 
Roman von Aaus NDosceudot. 
Copyriaht 1088 dd Anorr & Olrih Ombo. Munchen 

al. Fortſetzung. Machdrud verboten) 
Er erwiderte ihren Sgerʒ nur mit einem flüchtigen 

Laãchein, blickte dann ſchnell üm ſich und raunte Alf zu: 
Ze will Sei blot fix wat ſeggen, Frölen Chriſtianſen. Ik 
weit woll, dat deeſe Minſch — deeſe Molari Sei queſtern 
dait. Falls Sie einmal irgendwelche Hilſe gegen ihn 
brauchen, — ich ſtehe immer und ganz zu Ihrer Verfügung.“ 
Unwiliktürlich — bielleicht aus dem Empfinden, dadurch 
5* Perſicherung einen gewichtigeren und ernſteren 

harakter zu verleihen — war er ins Hochdeutſche über⸗ 
gegangen. 

Einen Augenblick war Alf verſucht, ihm von Molaris 
aiedertraͤchtiger Drohung Kenntnis zu geben. Aber ett 
verwarf ſie dieſen Gedanken wieder: Sie mußte auch Put⸗ 
breeſe gegenüber ſchweigen, ebenſo wie ſie es Beo gegen⸗ 
über bisher getan! Niemand konnte ir helfen! Molaris 
Waffe war wirklich unentreißbar, und Drohungen von 
dritter Seite würden ihn nur noch mecten ib 

„Ich danke Ihnen herzlich, Herr Putbreeſe“, erwiderte 
ie * Sie Ien — Dieſer Renſch quält mich. Aber 
ie die Dinge aeht liegen, kann mir leider niemand . 

„Fräulein riſtianſen!“ erklang plößlich Molaris 
Stimme. Darf ich Sie für einen Augenblick zu mir ins 
Büro bitten!“ 

Zuſammen ſahrend wendete ſig Alf um. Molari ſtand 
am anderen Ende des langen Korridors. 

Entfchuldigen Sie mich bitte, Herr Putbreeſe!“ ſtieß 
ſi haſtig hervör und folgte dem Ruf ihres Vorgeſetzten, 
er ſchon wieder hinter der Biegung des Korridors ver⸗ 

ſchwunden war. 
Alf fand die Tür zu ſeinem Büro —78 Molari er⸗ 

wartete ſie, breitbeinig in der Mitte des Raumes ſtehend, 
die dande in den Hoſentaſchen, ein infames Lächeln auf 
den Lippen: 

„Sie proben wohl ſchon zuſammen?“ 
uallf muſterte ihn mit einem verſtändnislos fragenden 

Der Baron hat ihn doch dazu auserwählt, Sie auf 
Hunden zu tragen. Das wollen Sie woßl vorber ein bikchen 
mit ibm ühen? eẽ V 

verſtehe kein Wort von dem, was Sie ſagen, 
Herr Wiolari“, erwiderte Alf kühl. 

„So? Dann muß ich alſo deutlicher werden: doa finde 
es für eine Schauſpielerin des Landestheaters durchaus 
— ſich mit einem Bühnenarbeiter in Konverſation 
einzulaſſen.“ 

Ein zorniges Funkeln kam in Alfs Augen: „Die Probe 
iſt zu Ende, Herr Molari. Und mit wen ich in meinen 
Freiſtunden ſpreche, iſt meine eigene Sache.“ 

„Dann ſellen Sie ſich meinetwegen mit dem Kerl vor 
Ihre Haustur in der Gerbergaffe. Da paßt ſo etwas hin — 
aber nicht in den Korridor des von mir geleiteten 
Theaters!“ J Sie haben kein Recht, von dieſem Manne verächtlich 
u ſprechen! fauchte ihn Alf an. „Wenn alle Menſchen 

ß anſtändig waͤren, wie dieſer Buhnenarbeiter, dann wäre 
es angenehmer auf der Welt.“ 8* 

Molaris Miene hatte ſich mit einmal ganz verändert: 
Er rãchelte jeht wieder ſein verſchleiertes, halb lüſternes, 
alb verlegenes Laͤcheln: Wenn du ſo wütend wirſt— 
iſt du eigentlich noch hinreißender!“ flüſterte er heiſer. 

und pibhich umſchlang er fie, riß ſie an ſich und drückte 
ſeine Lippen auf ihr Geſicht. 

Der Angriff war ſo unvermutet — daß Alf nicht 
einmal Zeit gehabt hatte, die Arme zur Abwehr zu heben. 
Wie mit eiſernen Klammern waren ſie an ihren Körper 
rgt Mit Füßen und Zähnen ſetzte ſie ſich verzweifelt 
ur Wehr. Wiliſt du noch immer nicht nachgeben, du?“ keuchte 

Molari. „Ich habe dir doch gerug edenkzeit gelaſſen. 
Weißt du, daß meine Geduld — zu Ende iſtꝰ⸗ 

Sie rangen weiter miteinander. Aber Molari hatte 
ihre Kräfte unterſchügt. Sein Atem wurde immer kürzer, 
wãährend * ihr Widerſtand mit jedem Augenblick zu 

en. —— eigern 
ſr —5 du willſt alſo nicht ... nachgeben? VNein? 
— Su wirſt es ... bereuen! — Er fühlte, wie ſich ihr 
rechter Arm ſeiner Umklammerung immer mehr entge 
— „Dann alſo ... ſage ich dir's jetzt: Du ... w 
ſterben... am ...“ 

Alfs Geſicht verzerrte ſich in namenloſem Entſetzen. 
Die Angſt vor der grauen aften Mitteilung gab ihr un⸗ 
eahnte Kraft. Mit einem Ruck war ſie frei und preßte die 
andballen gegen ihre Ohren: „Wenn Sie die Lippen be⸗ 

wegen, ſchreie ich um Hilfe!“ 
Molari machte als Antwort eine ſpöttiſch einladende 

Bewegung. * 
Sie verſtand den Sinn dieſer Geſte ſehr wobl: Tu 

es nur! Dann erfährſt du's um ſo ſicherer⸗ 

Da wurde an der Tür zum Korridor geklopft. Alli 
hörte es nicht. Sie ſah nur, wie Molari auffſchrak und 
dann die Tür zum Wartezimmer vor ihr doffnete. Zitternd 
floh F aus dem Zimmer und verlleß das Theater, ent⸗ 
ſchloſſen, nie mehr dorthin zurückzukehren. 

* 
Es war Beo, der an Molaris Tür geklopft hjatte. 

Eine Beſprechung mit dem Bühnenmeiſter hatte ihn noch 
im Theater zurückgehalten, und nun war ihm eingefallen. 
daß er ſich ja mit Molari noch über das Datum der 
Erdgeiſt⸗Premiere verſtändigen mußte. 
wãh blari ſchlug vor, den übernächſten Sonnabend zu 

ählen. Beod rief jedoch faſt beleidigt: „WVo denken Sie hin! 
Ich brauche mindeftens fünfzehn Proben, wenn das Stüd 
ſo herauskommen ſoll, wie es mir vorſchwebt!“ 

Anverſchamtheitl bachte Bert Molari. Bei der Ueber⸗ 
laſtung unferes Perfonals — Doch er ſagte, ſeinen Aerger 
unterdrũckend: „Heute haben wir den ſiebenten. Dann 
könnte alſo die Aufführung am 23. November ſtattfinden.“ 

„Sie hergeſen die zwei Sonntage, die für die Proben 
ausfallen“, beharrte Beo auf ſeiner Forderung. 

„Dann käme alſo der 28. November in Frage.“ — 
Molari blickte in ſeinen Taſchenkalender. — „Nein, da 
hoben wir ja eine beſtellte Vorſtellung für die Volksbühne. 

er 26. iſt auch ungünſtig. Das iſt der vierte Freitag im 
Vonat; da iſt Symphonſekonzert in der Tonhalle. ch 
chlage Ie den 24. vor. Das iſt wieder ein Sonnabend, 
d daß wir auf ein volles Haus rechnen können.“ 

„IIch möchte Sie bitten, die Premiere doch für den 
26. November eorehen Ueber Molari“, ſagte Beo, ohne 
einen Grund für dieſen Bunſch anzuführen. 

Aber verzeihen Sie, Baron, der Tag iſt wirklich nicht 
günſtig gewählt.“ 

Die Konturrenz des Konzertes fürchte ich nicht. Wir 
werden dennoch ein volles Haus haben.“ 

Molari durfte es ſich jetzt nicht eiſm. Beo zu ver⸗ 
ãrgern. Mit ſäuerlichem Lächeln gab er ſeine Zuſtimmung. 
Nur aus Bidergxu zgeiſt und Rechthaberei verſteift er 
fich jeßt auf den 26. Rovember! dachte er dabei wütend. 

— irrte Molari. Solche Empfindungen waren 
ür den Wunfch des Barons nicht maßgebend — und eben⸗ 
owenig irgendwelche Vernunſtagründe Es war vielmehr 

ein dunkler und diaboliſcher Spieltrieb, von dem ſich Beo 
leiten üeß: Hatte doch Frau Gerſtenbier ſeinem Diener 
Pheng gegenüber den 26. November als den kritiſchen Tag. 
den ſtebenundfiebzigſten nach Beoinn des Spuks, bezeichnet 

Gortſetzung folo 

rau 
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Wieder ein NRechtsanwalt wegen Unterſchlagung 
verhaftet 

In Warſchau wurde der Rechtsanwalt Eborowicz ver⸗ 
et, weil er 9— ein Depoſit von 1365 Zloty angeeignet 
en ſoll. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. 

Mönch ſpielt Karten 
In Warſchau machen drei Schwindler, die den Paſ⸗ 

ſanten in dem berühmten Spiel mit den drei Karten das 
Geld abnehmen, die Gegend um das Kosciuszko⸗Ufer un⸗ 
ſicher. Dieſer Tage trat ein junger Mönch, Alekſander 
Piaſecki, an den Spieltiſch heran und verlor nach kurzer 
Zeit 150 Zloty, die er von ſeinem Abt Iaten hatte, uͤm 
Einkäufe zu machen. Das junge Mönchlein merkte erſt, 
was die Glogde geſchlagen hatte, als er keinen Groſchen 
mehr in der Taſche hatte, und ſchlug Lärm. Einer der drei 
Schwindler konnte feſtgenommen werden, ſeine beiden 
Teilhaber flüchteten. 50 Zloty wurden bei ihm gefunden. 

Ein einträgliches Geſchäft 
B. Herſch und Feiga Borowjſki in Danzig beſchäftigten 

2 gewerblich mit dem Verwalten von ——— 
eren Beſitzer in Polen wohnten. Als ſie 100 000 31loty 

Mietegelder eingezogen hatten, flüchtete Herſch nach Palä⸗ 
ſtina. Frau Feiga Borowſta wurde in Warſchau ver⸗ 
haftet. 

Rybnik. Ein Poliziſt erſchoſſen. Hier 
wurde der Poliziſt Wincenty Fujcik von unbekannten Tä⸗ 
tern erſchoſſen. Seine Leiche wurde in der Hutniczaſtraße 
an der Stadtgrenze aufgefunden. Wie die Ermittlungen 
ergaben, hatte Fujcik verſucht, drei verdächtige Männer 
näch dem Polizeikommiſſariat zu bringen, wobei einer der 
Unbekannten in der genannten Straße, die ſehr finſter iſt, 
einen Revolver zog und den Poliziſten mit zwei Schüſſen 
niederſtreckkte. Bisher wurden 12 Perſonen verhaftet, bei 
denen der Verdacht beſteht, daß einer von ihnen evtl. den 
Mord begangen hat. 
——— 

Anusſ aller Welt 
Aus Kirche und Welt 

Die arme deutſch-evangeliſche Kirchengemeinde in 
Ruwne in Wolhynien hat unter größter Opferbereitſchaft 
und Arbeitsfreudigkeit ihr Bethaus zu einer Kirche um⸗ 
gebaut, die auch im Beiſein von Vertretern der Staats⸗ 
und Militärbehörden vom Superintendenten D. Schön⸗ 
eich eingeweiht wurde. 

Die Stadt Sosnowice hat für 1580 000 31. ein Spi⸗ 
tal für kranke Frauen und Wöchnerinnen errichtet, das 
ſehr modern eingerichtet iſt. Es enthält 110 Kranken⸗ 

ten. 
Ein vorbildliches Bekenntnis zur Schickſalsverbunden⸗ 

heit des Auslandsdeutſchtums mit den hungernden Brü⸗ 
dern in Sſowjetrußland, hat die kleine deütſche evange⸗ 
liſch-lutheriſche Gemeinde „Wartburg“ in Südafrika ab— 
gelegt. Sie hat binnen kurzem einen Betrag von rund 
3000 Z3loty für die Rußlanddeutſchen geſammelt. Da die 
Gemeinde nur 280 Seelen zählt, entfällt alſo auf den Kopf 
der Bevölkerung. die Kinder eingeſchloſſen, ein Opferbe— 
trag von über 10 Zloty. 

Ein Mittelpunkt des evangeliſchen Deutſchtums in 
Chile wurde in Santiago durch die Errichtung und Ein⸗ 
—32 einer deutſchen evangeliſchen Erlöſerkirche ge— 
) en. 

Ein vorbildliches Siedlungswerk hat die evangeliſche 
Kirchgemeinde Berlin-Tegel in Angriff genommen, die ihr 
24 Morgen großes Gelände in 68 Partzellen aufgeteilt 
hat, die an Gemeindeglieder im Erbbaurecht auf 50 Jahre 
vergeben werden. Dieſe Kleinſiedlung hat den Namen 
Martin Luther⸗-Siedlung bekommen. 

Die Geſellſchaft für Siedlung im Ausland, deren Ver—⸗ 
waltungsrat dem Reichsminiſterrat Darrées unterſteht, 
hat im braſilianiſchen Staat Paranag in der Nähe der zum 
Teil von Deutſchen bewohnten Stadt Caſtro, eine Muſter⸗ 
ſiedlung Terra Nova gegründet. Hier können reichsdeut⸗ 
ſche Vollsgenoſſen — etwa Arbeiter und Sandwerker —, 
die über einige Erſparniſſe verfügen, ſich eine neue Exi— 
ſtenz gründen. 

Dr. Fritz Klein, der frühere Chefredakteur der, Deut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ gibt zuſammen mit Paul 
Fechter eine Wochenzeitung Deulſche Zukunft“ heraus, 
welche die Gebiete der Politik, der Wirtſchaft und Kultut 
lebendig zu behandeln gedenkt. 
In cChina iſt ein neues Familienrecht geſchaffen wor⸗ 
den, das die Einehe zur einzigen legalen Eheform erhebt. 
Zrauen, deren Männer eine zweite Frau oder Neben⸗ 
rauen haben, können nun gleichberechtigt die Scheidungs⸗ 

klage erheben. pr. 

Seit 67 Jahren im Gefaängnis 
Kein Wunſch nach Freiheit. 

New Vork, 27. November. 
Vor 67. Jahren wurde in das Gefängnis von Parch 

man (Miſſiſſipi) ein junger Mann eingeliefert, der wegen 
Mordes lebenslänglich ſitzen ſollte. Geſtern wurde er 99 
Jahre alt und in Anbetracht ſeines hohen Alters und gu⸗ 
ter Führung ſollte er begnadigt werden. Doch der Alte 
weigerte ſich von ſeiner Freiheit Gebrauch zu machen, mit 
der Begründung, daß er ſich an das Gefängnis ſchon ſo ge⸗ 
wöhnt habe und es ihm ſo gut gehe, daß er keine Luſt 
habe, die Freiheit noch einmal kennenzulernen. Die Be—⸗ 
hörden haben veſchloſſen, den Wunſch des alten Mannes 
zu erfüllen. Da er auch in Freiheit auf Staatskoſten weil⸗ 
ler erhalten werden müßte und gar keine Verwandte und 
Bekannte mehr hat, wird er weiter im Gefängnis behalten. 

Baubeginn der größten Waſſerleitung der Welt 
Die Harzwaſſerleitung von der Söſetalſperre bei Oſte⸗ 

tode bis nach Bremen, zu der der erſte Spatenſtich ſoeben 
getan wurde, wird 209 Kilometer lang. 6000 Arbeiter ſind 
rforderlich, um das gewaltige Werk bis Ende — weit 
zurchzuführen, daß Bremen im nächſten Winter mit Harz⸗ 
waſſer verſorgt werden kann. Durch dieſe großzügige Ar⸗ 
beitsbeſchaffung wird der Regierungsbezirk Hildesheim 
mit dem komnenden Xrühiabr arbeitslolenirei 

4 Todesopfer eines Autounf alls 
New Vork, 27. November. 

Wie aus Burlingam in Kalifornien gemeldet wird, 
ereignete ſich dort am Sonntag ein ſchweres Unglüc. Meh⸗ 
rere Studenten der Stanford⸗Univerſität befanden ſich in 
einem Kraftwagen auf der Rücffahrt von San Franzisco. 
Aus unbekannten Gründen raſte der Wagen in einen ent⸗ 
egenkommenden. 4 Perſonen wurden getötet und 7 ver⸗ 
etzt. 

Der letzte Mohikaner geſtorben 
Aus New VYork wird gemeldet: Der durch die Romane 

James Fenimore Coopers weltberihmt gewordene India⸗ 
nerſtamm der Mohikaner iſt ausgeſtorben. Der letzte rein⸗ 
blütige Mohikaner iſt dieſer Tage im Armenhoſpital Mil⸗ 
waukee „in die Ewigen Jagdgründe eingegangen“. Bis 
auf die braune Haut erinnerte nichts mehr an ihm an die 
ewig kriegsluſtigen Herren der amerikaniſchen dieprg 
Sein Name war durchaus unromantiſch — William Dick. 
Mit dem letzten der Mohikaner iſt auch die Sprache dieſes 
Sarmes ausgeſtorben, die bisher noch nicht aufgezeichnet 
wurde. 

— — 

Der letzte Schrei der Selbſtmordmode 
Aus Jachſonville wird gemeldet: Einen wohl einzig in 

ſeiner Art daſtehenden Selbſtmord mit dem Flugzeug be— 
ging die in Geſellſchaftskreiſen der faſhionablen Seebäder 
an der Atlantikküſte ſehr bekannte Mres. Louis Stanton. 
Aus Gram über den kürzlich erfolgten Tod ihres Gatten 
beſchloß ſie zu iterben. Sie mietete ein Flugzeug und flog 
weit über das Meer hinaus. Als der letzte Tropfen Ben⸗ 
zin verbraucht war, ſtürzte das Flugzeug ab und verſank 
in den Fluten des Atlantik. Bisher konnte keine Spur 
von der Lebensmüden gefunden werden. Nachforſchungen 
auf dem Flugplatze ergaben, daß die Frau Betriebsſtoff 
für etwa vier Stunden mitgenommen hatte. Vor dem 
Start gab ſie bei der Tankſtelle einen Brief an den Kom— 
mandanten des Flugplatzes ab, in dem es u. a. hieß; „Ich 
fliege in das All hinaus, um herauszufinden, was der 
Sinn des Lebens iſt. Ich will nicht, daß nach dem Wrack 
der Maſchine und nach mir geſucht wird. Ich will vermei⸗ 
den, daß bei der Sache jemand zu Schaden kommt.“ Dem 
Brief lag ein Scheck bei, der den Verluſt der Maſchine deckt. 

Romeo und Julia im Hotelzimmer 
Aus Budapeſt wird gemeldet: In der ungariſchen 

Preſſe und in der Oeffentlichkeit erregt die Nachricht über 
den aus Liebesmotiven verübten Selbſtmord weier Kin⸗ 
der großes Aufſehen. Die beiden Kinder, die kaum 14jäh⸗ 
rige Anna Locſy und der 16jährige Bela Laszlo, lerñten 
einander in der Tanzſchule kennen und beſchloſſen, da ſie 
eine Heirat als ausſichtslos betrachteten, Selbſtmord zu be⸗ 
gehen. Sie mieteten ein Hotelzimmer und vergifteten ſich 
mit Laugenſteinlöſung. Sie wurden in hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Spital gebracht. 

Drei Deviſenſchmuggler verhaftet. In Proſtken im 
Kreiſe Lyck, einer oſtpreußiſchen Grenzſtation nach Polen, 
wurden drei Kaufleute wegen Deviſenſchmuggels verhaf⸗ 
tet. und zwar wollten die Kaufleute: Blumberg, deſſen 
—— Abrahamſohn und Goldenzweig, die in Lyck 
bzw. Proſtken beheimatet ſind, 35 000 Reichsmark nach Po⸗ 
len ſchmuggeln. 

Geſchãftliche Mielhlungen 
Die Kommunalſparkaſſe der Stadt Pabianice, die ſich 
in der Zamkowaſtraße 1 befindet, iſt im Jahre 1929 ent 
ſtanden. Die Auregung hierzu ging von dem damaligen 
Büroleiter des Magiſträts, Roman Jablonſki, dem jetzigen 
Pabianicer Regierungskommiſſar, aus. Beſcheiden ſah 
damals die heutzutage ſo bedeutende Inſtitution aus: ein 
kleines Zimmer im Magiſlratsgebäude, eine Beamtin und 
eine kleine Kaſſette mit 3000 Zloty — das war alles. In 
verhãlinismädig kurzer Zeit eñtwickelte ſich die Inſtitution 
nach echt amerikaniſchem Muſter, das Vertrauen der Be—⸗ 
völkerung zu dieſer jungen Gründung wuchs von Tag zu 
Tag. und damit wurden auch die Spareinlagen immer 
größer, was ichließlich auch nicht zuletzt auf die vorzüglich 
geführte Propaganda zurückzuführen iſt. Beſonders großer 
Wert wird auf die Werbearbeit bei der Schuljugend ge⸗ 
egt Dieſe Art von Propaganda brachte unerhoöffte Er⸗ 
gebniſſe, denn während die Spareinlagen im Jahre 1929 
nur 2228497 31. ausmachten. betrugen ſie im Oktober 
1933 bereits 760 6835,28 31. Der Umſatz für das Opera⸗ 
tionsjahr 1933 erreichte die Summe von 31 953 833.70 31. 
Seit Beginn des Beſtehens der Kaſſe ruht die Leitung 
in denſelben Händen. Direktor iſt Roman Jablonſki. Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrates Prof. Kazimierz Starzewſki. 
Nachdem Dir. Jablonſti zum Regierungskommiſſar er⸗ 
nannt worden iſt, hat die Leitung Boleſſaw Hans, ein 
langjähriger Mitarbeiter Dir. Jablonſtis übernommen. 
Leidgedante in der Politik der Pabianicer Kommunalſpar⸗ 
kaſſe iſt die Förderung der Sparidee, die Unterſtützung 
der kleinen und mittleren Arbeitsſtätten durch bequeme 
nd billige Kredite. 

Baumuollihars en 

Kb. New Vork, 27. November (Eröffnungskurse). 
Dezember 9,82, Januar 9,87. 

Kb. New Vork, 27. November (Mittelkurse). Dezem- 
ber 9,74, Januar 9, 76—9, 80. 
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Handel und Volkswirtschafi 
Neue Russenverhandlungen in Warschau 

A. Ende November werden in Warschau S. Bron 
vom russischen Aussenhandelscommissariat und Firsow 
von der russischen Metalleinfuhrzentrale erwartet, die 
in Gemeinschaft mit dem bereits in Polen befindlichen 
Moskauer Chef der ssowjetrussisch-polnischen Handels- 
gesellschaft Scowpoltorg A. G. ũüber deren Umsatz- 
plan für 1934 verhandeln wollen. Die in der polnischen 
Presse genannten angeblichen Planziffern für 1934 be- 
ruhen auf blossen Vermutungen und haben kKeinerles 
sachliche Grundlaßge. Die Russen werden voraussicht- 
lich viel weitergehende polnische Zugeständniſsse ver- 
langen. als sie für das laufende Jahr gemacht worden 
sind. da sich die Bilanz der „SSsowpoltorg“-Umsâtze wi- 
der Erwarten für die Ssowjetunion ausserordentlich un- 
güũnstig gestaltet hat. In den Rahmen des zu vereinba- 
renden neuen Umsatzplans — der „Sowpoltorg“ Rah- 
menvertrag läuft bis zum 26. Januar 1933 — werden 
auch etwaige Aufträàge fallen. die die seit Anfang Novem- 
ber in Moskau weilende polnische Handwerkerdelega- 
tion erhofft. Die Delegation berichtet, dass sie mit ihrer 
Musterkollektion von Fusszeug. Handschuhen. Konfek- 
tion. Mänteln. Anzügen und Ledergalanteriewaren gute 
Aufnahme gefunden hat und aussichtsreiche Verhand- 
lungen führt. 

ag. Die Baum wollgarnvorrãte in Lodz haben in det 
vergangenen Wocheé eine Herabsetzung erfahren. Wie 
aus dem Bericht der Vereinigung der Baumwollgarnpro- 
duzenten hervorgeht, waren am 19. November in den 
Spinnereien 1381174 kgę Garn vorhanden. was im Ver- 
hältnis zur Vorwoche einen Rückgang um 15719 kg be- 
deutet. In den Webereien betrugen die Vorrãte 448 571 
kg oder um 9224 kg mehr. als in der Vorwoche. Ins- 
gesamt betrugen die Vorräâte 1829 749 kgę. was eine Ab- 
nahme um 6395 kg bedeutet. 

Lodæer Börse 
LOd2z. den 27. November 1933 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Dollat — 5,58 5.54 
Verzinsſſehe Werte 

73 Stabilisierungsanleihe — 52. 25 52.00 
43 Investitionsanleihe —— 1000 102.50 
43 Pramien-Dollaranleihe —— 48. 00 47.75 
33 Bauanleihe —— 8.00 37. 80 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau. den 27. November 1933 

De visen 
Absehluss Verkaut Kaut 

Amsterdam 359, 15 360.05 358.25 
Berlin 212.53 — — —. — 
Brussel 124. 15 124. 46 123.84 
Danzig — — — — — — 

Kopenhagen 131.30 131,95 130, 65 
London 29.40 29.64 29.26 
New Vork 5,61 5,64 5.,58 
New Vork- Kabel 5.63 5.66 5,60 
Oslo 147,80 148. 53 147,07 
Paris 34.851/, 34. 94 34.77 
Prag 26. 43 26.49 26.37 
—* 16 o8 — 126.81 Stockholm —151,70 152.45 150. 35 
zurieh 172,58 173.01 172. 15 

Umsaätze unter mittel. Tendenz nicht einheitlich. 
fest für Devise London. Doſtarbanknoten ausserbörslich 
5,55-5,57. Golddollar 9. 0o1. Goldrubel 4,71. Ein 
Gramm Feingold 5.9244. Devise Berlin 2wischenbank- 
lich 212553. Deutsche Mark privat 211. 80- 211. 85. 

Stantspapiere und Pfændbriefe 
Bauanleihe 37,85 
Stabilisierungsanleihe 52.13 2.25 
Dollar-Pràmienanleihe 48, 40 8,50 
Konversionsanleihe 51.,00 
Serien-Investitionsanleihne 107., 25 
Investitionsanleihe 103. 75 - 103, 88 
Dollaranleihe 58.00 -57. 50 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
Obligatiornen der Bank Gosp. Krai. 940 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbrlefe der Bank Rolny 94.00 

72 pfandbriefe der Bank hny 83.25 
414 J ländl. Pfandbriefe 44.50 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 57.50 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 46,50 46.75 
85 Pfandbriefe der Stadt Lodz 44. 00 

Aktien 

Bank Polsxi 79.,00 Starachowice — ⸗ 
Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlich. füũr Pfand- 

briefe fester. Sehr kleine Aktienumsãtze. 

Dder Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gesſstern in den Abendsſtum 

den auf der privaten Börse zum Kurse von 5.50 Z1. Gelòo 
und 5.555 21. Brief. Die Bank Polski zanhlte gestern vor- 
mittag 5,50 z21. Das englische Pfund stieg auf 29,25 Z1. 
Kam) und 20.,50 Zz1. (Verkauf). Reichsmark 2.12 bis 
2125 21. hei sehr geringem Materialangebot, französi- 
gche Franken 34. 85-35, 00 Zt.. ösſSterrelichische Schilling 
als pari. tschechische Krone 25.30 21. Tscherwoniez 115 
zioty. Golddollar 9. 01-9. o3 z1. Goldrubel 4 70474 1. 
Siſberrubel 1.34 71. Silherkleingeld 64 Groschen fur den 
Rubei. 
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— —— 12800. In die werte Welt! Echallpr). 84: 
Photo⸗· Ecke 3 Erleben in der Schule zum photographiſchen inderſtunde. Kinderzeitung 161606; —— — 

Motiv und — 38 8* eeee A — —— e * Chro⸗ 
ſeht vor der Tür. und fur dieenig 8 Aographie das geeignet iſt den matenrtwit des neiders on Am.600: 8ong 700; ugend⸗ 

einnachten ieder — * er leidigen Dußzendknipſerei abzuüubringen. Für die Kino⸗ ſtunde. 1728: Wuñßt unſerer 18,00: Das Gedicht. 1805: die nicht nur an Eſſen und Trinken denken ſondern bie au uns bewegt. 18,30: —* für Deutſche. 33 Wetter 
x ihr geiſtiges Wohl ſorgen, wird das Weihnechlsfet der 

Für die Ama⸗ 
eurphotographen iſt das Weihnachtsfeſt ſteis ein Feſt der 
Freude. aber auch der Sorge. und zwar einer Sorge, wie ſie der 
normabe Sterbliche nicht hat. Sandet es ſich doh darum dieſe 
einmalige Weihnachtsſtimmung die zwar alljährlich wieder 

einmalig iſt in einem ſtim⸗ 

e leee —— —7 nachts ge zu phot ſcher Tätig⸗ 
das Dezemberheft der Agſfa⸗ 

toblãätter gerade zin rechten Zeit kommen. 

lehrt, aber doch immer nur wirkli 
mungsvollen Bild feſtzuhalten. ie man 
Aberhaup 
deit ausnutzen kann, das zeigt 
Photoblãtter von der erſten bis zur leten Seite, o wenn Eugen 
Lauterwaſſer für die weihnachtliche Kirche als Saupimoliv 
plaudert oder wenn die Photoblätter als Leitmotiv ihres Win⸗ 
erphotowettbewerbes Am ſtillen Herd zur Wintergeit⸗ wah⸗ 

er d e e da zwungen. ſeine photographiſche Tätigkeit nicht allein auf das 
ins Innere des Hauſes zu 

verlegen, um Aufnahmen in Verbindung mit Kunſtlicht anzu—⸗ 

len. In kluger Weiſe wird hier der 

Freie zu beſchränken, ſondern au 

jeder an der 
händler beſorgen ſollte 

men (ul. Dzieduszyckich V. 

amateure wird die Anlage etnes Filmarchivs aͤm Klub 7* 
—* 

iſt. Die Auskunfiſtelle, die Bilderkritik und der Briefbaſten 
beſchließen dieſe hochintereſſante Weihnachtsnummer, die ſich 

Photographie intereſſierte Leſer bei ſeinem Photo⸗ 

Eine Photoausſiellung in Lemberg. 
photographiſche Geſellſchaft veranſtaltet im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum ihre 14. Jahres ausſtellung, die zum erſtenmal mit 
einer rekla mephotographiſchen Ausſtellung verbunden ſein 
wird. Arbeiten werden bis zum 81. Dezember angenom⸗ 

Die Lemberger 

16,00: 
2010: 
Silbichmühle“ 
Perpeium⸗mobile. 

Langenberg. 472,4 M. 2000; Griff ins Seute. 2220: Du 

len und dazu aähere, vdecht intereſſonle und beachtenswerte für d. Landwirtſchaft. Anichl. tabericht des Drahtloſen 
kũünfte aus der Pratis gegeben. die der is⸗ und Eislauf⸗ Dienſtes. 1900: Stunde der Natiomn n u — 
verein Cronberg⸗ Echon berg· mit einem ſolchen Archiv —— bius 2000: Kernſpruch 20,05:. Verwegene Reiſe 2110: 
hat. A. Nitlilſchet. gibt eine Studie Aber Kopie und Abſchwä⸗Wunſchkongert auf Schallplalten. 2800 8 Nacmut 
her. die wiederum mit ſehr ungen verehen Leipzig. 380.83 W. 2080: Wir mufigieren, ingen und plaudern 2300 24,00: Tauzmuſik 

Seilsberg. 2765 M. 
konzert. 

Breslau. 325 M. 96 83: Morgenkonzert (Schallpt). 12,00 

20.10: Tanzabend. 2400: Nacht⸗ 

Anſcht: Konzert. 140: Werbedienſt mit Wertervorherſage. 
Schallplatten. 15.10: W. d. Elbwart: Ruf der Berge“ 15 80 
Elternſtunde. Was unſer Schulfunk den Eltern zu ſagen hat 

UÜnlerhaltungskonzet 78 mealtungetonzert! Oeffentl. Volkstangſtunde. 2140: Die 7* 5* 
Heiteres Sörſpiel. 2,83500: Schallptatten⸗ 

fertigen. Das beweiſt, daß es jſetzt eine eigentliche togta⸗ —Vn —2— mußt wiſſen .. 22,45: Unterhaltungsmuſik. 0000 01, 00 hiſche Saiſon nicht mehr gibt, vielmehr i jetzt das — Aundeuetk Preſte Nachtmuſik. 
hotoſaiſon. Ein ſehr hübſches Thema ſchneidet in dem glei⸗ Mittwoch, den 29. November. Wien. 51755 M. 1900: Anterhaltu ert. 

chen Seft Dr. Max Schmidt an der ſagt, daß der Lichtbiloner Konigswuſterhauſen. 1684,0 M. 966 35: Kongert. 68 45: Vrag Es6 N.¶ I0; Bloaskonger. Aoo Schallplatten 
normalerweſſe von großen Objekten ſtart verkleinerte Abbiidun⸗ Leibesübung für die Frau, 6040: Kindergymnaſtikt. 10,103 1200; Schallpl. 1348; Schallpl. 1600, B —— 
gen erhält. Exr beſchreitet den umgekehrten Weg und macht aus Vormittagskonzert. 1190: Frau und Voltk. 11,30: Stunde der Schallpl. 1755: Schallpl. 19,40: Slowatiſches Rede 2006 
Aeinen Objekten große Bilder“, eine durch ausgezeichnete deutſchen Hausfrau. 12.00: ter. Anſchl.: Meiſter ihres Fachs 22,00: Symphoniekonzert. 

Brucheranee:! 
An orthopädiſchen Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

geführlich ſind 

Ausgang nimmt 

ſpezielle orthopädiſche Korſetis 

Fühe und vande 

Au 

angelegte Bandage ſeiner Methode. 

GSichere Hilfe und Crfols ohne Bperation? 
Bruche. wie auch allerleti Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

————— werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
eder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 

erwachſenen WMenſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

ESpeneu⸗ orttopadiſche Heilbandagen meiner Methode be— jeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern 
Ruclgratverkrümmungen und e bildende Buckel (Höcker) 

gen 
ſchmerzhafte Vlatifühe — orthopädiſche 

folgende Univerſitätsprofeſſoren ausgeſtellt: 
Prof. Dr. F. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowili u m. a 

Anßalt fur Feſlorſhopadie z3ez. Ir. J. apoaport, orſholpaſe aus Cemberq 
Lod?, Wolezauska 10, Front, Parterre, Télefon 221-77, 

empfängt von 9183 und 1519. 
Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich erſcheinen. Krankenkaſſenmitglieder werden auch 

empfangen. 

Daubſchreiben. 5 
f, dieſem Wege ſpreche ich dem großen Spegialiſten, Herrn Dir Rapaport, wohnhaft in 

Loͤdz, Woͤlczauſta 10. meinen herzlichſten Dank aus für die mir ſo uberaus fachkundig und zweckmähßzig 
Dank dieſer Bandage wurde ich vom Bruch vollſtändig geheilt. 

tödlichen 

Für 

trumme Beine und 
Einlagen. Künſtliche 

Prof. Dr. R. Batoncz, 

RKolodziejſti v. 

RADIO 
Konstrukteur 

BOLESIAV MILLER 
früherer Mitinhaber der Firma,, UVDIOFON. 

IETZLT 
in Firma O. BEJIENKE, Wolezauska 188 

Telofon 187.28. 
— EEäääää— 

Dr. HELILE 
Spesialarzt ſür Haut · u. veneriſche Krankheĩten 

Traugutta 8, TZelefon 120.80 
Sprechſtunden von 8—211 Ahr frũh und von 8 abends. 
Sonntags v. 112. Fũr Damen beſonderes Wartezimmer. 

Für Anbemittelte HSeĩlauſtaltyreiſe. 

Dr. med. S. Krynmslca 
Spezĩialãrztin fũr 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kiuder 

Empfangt von 9 11 und 8 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 146210. 

Doktor 

RLINGER 
Spezialitãät: veneriſche, Saut- und Saarkrantheiten 

(Sexual⸗Ratjchlãge) 
Andrzeja 2, Teélefon 132.28. 

Empfäng on VIbr ab Son m geier⸗ tags von 10 12 Uhr 5006 

* 

das axsct von axsttu isr cu Augenheilanstalt 
miſf Krankcenbetten von 

Dr. B. PON,CAIN Empfang von Augentranken fũr Dauer- 
— behandlung in der Heilanstalt 
Ec(Operationen eic.) wie auch ambula⸗ 
3J oriech von NA/, bis J Uhr und von ⸗— 
— 1/,8 Uhr abends. 420 7 
retrikauer Sir. 90, Tel. 221-72. J 
— IeeccAXXZ—— 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSA 
Gluwna 51, Telefon 174,93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künſttiche Zühne zu bedeutend herabgeſeßten Vreiſen 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

RESTER 
für Anzuge, Damen- v. Herren- Häntel 

empfiehlt Firma 
J. Wasile wska, plotrkouska Ir. 152. 

222 Briltlanten?!? 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
Gol tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

Engrosſtelle für Tabakverktauf 
Kurt Wytrzyc, Lodz, Piotrkowſka 1414. Tel. 16349 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren 1631 

zahlt die 

Wir empfehlen unsere Eau de Toilette und Parfüũms 5 Fleurs Forvil Paris 

— 2 — 

Kein Beweismiftel 
vermag mehr die Dame von der Anschaf- 
fung des Puders von anhaltendem, zar- 
tem und vornebmem 

5 FLEUVRSFORVIL Paris 
abzubringen. sobald se seine Vorzuge 
kennengelernt hat. 
Wir bitten. nur Puder der Marke 

5 FLEBEURSFORVIIL Paris 
zu verlangen, die für die Gute desselben 
garantiert. 

Wir bitten, den Zureden der Verkãufer nicht 
nachzugeben, die sien bemuhen, Puder mit 
tãauscheud ãhnlichen Packungen und Namen 
anstelle des Original⸗Puders 
5 FLEUVURS FORVIL Paris 
anzubringen. 

sowie andere Blumenwaesser. 

—IVVD 
xilinsxiogo 148 

das 3. Haus v. der 6lowna 
Haut · harn· u. Geſchlechts · 
krankheiten. — angs· 
unden: 1221 und 41 
is 8 Uhr. 4413 

TAID 
Speziglarzt für Saut⸗ 
und Geſchlechtskrank⸗ 

heĩiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang kaãglich v. 
82 und von 5 Ahr 

Teleſon 120.48 
Für Damen beſondere 

Warte ʒimmer. 

Ladvig FALk 
Empfängt Haut- und 
Geschlechtskranlke 

bon 1012 und 8521 Ahr 
Nawrot 7, Tel. 128.07 

Eine neue 
Bilder⸗Zeitung! 

Zum guten Wochenan⸗ 
ſang erſcheint jetzt jeden 

Montag die 

Aoralle 
50 SGrolchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Richt viel von Tages⸗ 
neuigkeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude, ſpannende Ge⸗— 
ſchichten und witrkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für 50 Gr 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“, 

G. m. b. 5. Lodz, 
Petrikauer Str. Nr. 86 

900000 009 

Polniſch: 

Im Tuchgeschaãft 

Gustav REsteEl 
Petrikauer Str. 24 finden Sie 

ßStoffe fũr jeden Geschmacle 

—— 
Besonders empfehle re inwollene WVaren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Möbelgeſchäft und Tapezierunternehmen 
fS. BIMKE 

jetzt 
Piotrkowvska 105, Telefon 13627 

empfiehlt moderne Möbel, Schlafbänke, Stühle uſw. 
in groker Auswahl. 

Das Aeueſte ſür Sausfrauent 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56 
Wohn. 36 393 

Anterricht, Nachhilfeſtunden, 
einzeln u. in kleinen Gruppen, ab b Z1. monatlich 
erteilt routinierte Lehrerin. Radwanſtaſtr. 47 
Wohn. 10, von 4-9 Uhr abends. 1670 

Stundenweiſe Büch führung übernimmt 
routinierter Buchhalter. Erfahren in ſämtlichen 
Steuerangelegenheiten und Arbeiterfragen. Bi— 
lanzabſchlüſſe, Abrechnungen u. ee von 
Handelsbüchern nach diverſen Methoden. An⸗ 
drzejaſtr. 49, W. 15, Tel. 128-90 1669 

ſsüte reinigt chemiſch und faſſoniert nach 
Syſtem Sabig: Pogotovie Krawieckie Kiersza. 
Wstap Zeromskiego 91, dzwoñ 136 30 

Gelegentlich zu verkaufen neuer 
langſamdrehender (730 Umdrehungen), PS. 175 
2207380 Volt. Näheres: Lodz, Gluwna Rr. 837 
W. 49, Queroffizine, 1. Stoch 1644 

α ce vermieten. 
ielczarſkiego (Szkolna)⸗ e ront, zwei⸗ 

er Sloc/ Wohm 
— ————— — — 

Junger ſelbſtändiger 

Appreteurmeiſter 
für Ausrüſtung bedruckter Baumwollwaren ge—⸗ 
ſucht. Schriftliche Offerten unter „M. R.“ an 
die Geſch. der Fr. Pr.“ erbeten. 6805 

— — —* — 

* 


